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bon 23. Sunt. 


Münzgeſetzes ſchob der Reichstag bekanntlich einen 
Artikel 18 in das Geſetz, wonach bis zum 1. Januar 
1875 alle Banknoten und Papiergeldzeichen, welche 


N ſcheiterte am Sonnabend bei Holyhead. !auf Beträge von weniger als 100 Mark lauten, ein- 


vo befanden ſich 200 Paſſagiere; 12 Paſſa⸗ 
re und 3 Mann von der Schiffsmannſchaft er⸗ 


Fe n. 
Lifſabon, 22. Juni. Nachrichten aus Rio 


» % 
die 


vom 2. Juni melden, daß das gelbe Fieber in 
Pernambuco abnimmt. 
Straßburg, 22. Juni. Die vier Candidaten 
der nenneriihen Parte: (Lauth, Weyer, Gogel 
und £aber) find gewählt. Die deutſchgeſinnte 
artei errang überall beträchtliche Minoritäten; 
ſotheker Klein erhielt 350 Stimmen gegen Lauth 
1028. Der Wahlaet verlief in großer Ordnung. 


Danziger Zeitung. 
der ein, Zeitung. 
Das 


en. 
apſt hat ein Breve erlaſſen, welches 
Einberufung der Comitien zur Ernennung neuer 


Ordensgenerale ſuspendirt und die gegen rtigen 


 Senerale in ihren Aemtern 
b Madrid, 21. Juni. 


ge Sen en der Cortes ſo lauge zu ſuspendiren, 
als der 


und eine permanente Commiſſion 


5 
3 


ind verlan 
fur Pi y 


beftatigt. 

533 haben E 
¿PE ti Sitzung eine omm n zur er 
ban wer Berfaflung gemählt. Diefelbe befteht 
Fractionen der Kammer, namentlich 
Balhuena beantragte, 


der 
a verſchied 
* 5 .— der Rechten. 


angel an Disciplin in der Armee andauert 
zu ernennen, 
zur Wiederherſtellung der Disciplin Depu⸗ 
die Provinzen entſenden fol. Pi Margall 
gt die Bildung eines Minifieriume aus Män- 
i sere, “are aller Entſchiedenheit für die föderale 

epublit find. Cervera unterſtützt dieſen Antrag 
den Ausſpruch eines Vertrauensvotums 
argall, wodurch derſelbe ermächtigt wer⸗ 
ben joll, das neue Miniſterium zu bilden, um etwai- 


welche 
za 


den weiteren Kriſen zu begegnen. Die Berathung 


* 
— 


trages Cervera's wird hierauf in namentlicher 
i) 184 gegen 45 Stimmen beſchloſſen. 


mit 


dauert noch fort. 
aa 22. Juni. In Folge eines von den 
Mey ] Beſchluſſes, wonach Pi y Margall 
wird, für 


} 


- e den Fall einer weiteren Kriſis 

“pot sent Ministerium zu bilden, haben ſämmtliche 

„Mer ¡bre Demiffion eingereicht. Die Ruhe if 
ibs geftórt. 


Die Einziehung des Staatspapiergeldes. 
# Berlin, 22. Juni. 


erwarten, daß bevor über die letzten Millionen 
er Milliarden] i verfügt wird, die Staatd- 


_ pawitegeldfrage im N 
j — — werde. Auch dieſe 


uſchluß an das Münzgeſetz ihre 
Erwartung geht 


uin Erfüllung. Bel der zweiten Leſung des 
— — ¶ — — —— TE 


ce 7 


> in Seitenftü zum jüngſten Beſuch 


e 


aus geſchmückt hatte Da dieſes Haus 


n, 
N » bie Königin zu, wollte fie umarmen, 


in den „Denkwürdigkeiten der Markgrä 


Monden an. König und Köni 


am Berliner Hofe. 
Die guten Berliner ſpotten über gewiſſe Scenen, 


“ple beim Beſuche des Schah zugetragen und fle 


lehnen, einen derartigen Beſuch habe das Haus 
der Hohenzollern noch nie empfangen. Und doch 
ſplellen ſich bei einem fürſtlichen Beſuche, den der 
Berliner Hof vor mehr als anderthalb Jahrhunder⸗ 
ten empfing gn ähnliche, keineswegs erquickliche 
Scenen gi bie Gesch er ruſſiſchen Kai⸗ 
en e i 
— en einen feiner a 8 ri 


reuth“, der Schweſter Friedrichs des 


öfe 
bauen 


ten, wo 
ble Königin die 
les 


of famen nad) einigen Tagen zu 


am Ufer des Fluſſes. Der König 
die Hand — dem Boote 
bald der Czar ausgeſchifft war, gab er dem Könige 
die Hand und fagte: „Ich freue mich ſehr, Sie zu 
ſehen, m tuber Friedrich!“ 


ab. Die C 
r A 10 dann d 
te ihr dann den 
— —— vor, Oe 
die In a Gefolge waren. 


völkerung) zur Verfügung ftellt, fle 


zuziehen ſind. Man ging mit Recht davon aus, daß 
die neuen Goldſtücke die kleinen Scheine entbehrlich 
machen und daß, wenn die Scheine nicht eingezogen 
würden, fie leicht die Goldſtücke über die Grenze 
treiben könnten. Bevor Artikel 18 in dritter Lefung 
angenommen wurde, deutete der preußiſche Finanz 
minifter an, daß man beabſichtige, dem Bundes rath 
wegen Einziehung des Staatépapiergelded eine Vor⸗ 
lage zu machen. Mit Rückſicht hierauf wurde die 
Beſchlußfaſſung über Artikel 18 ausgeſetzt. In der 
That erfolgte darauf auch eine Vorlage an den 
Bundesrath, welche den Staaten für 40 Millionen 
A Reichspapiergeld (1 Re. auf den Kopf der Bee 
verpflichtet dafür 
ihr Papiergeld einzuziehen. Die Hälfte tes Unter⸗ 
ſchiedes zwiſchem dem überwieſenen Reichs. 
papiergeld und dem Staatspapiergeld brauchte 
erſt bis 1885 eingezogen zu werden. 
Dieſer Ih weitgehende Conceſſlonen enthaltende 
Vorſchlag Preußens wurde von allen Staaten, mit 
Ausnahme Bayerns und Heſſene, gutgeheißen. 
Bayern will die Papiergeldfrage nur im Zuſammen⸗ 
gang mit der Bantfrage löſen. Es fürchtet, daß 

inifter Camphauſen fonft die Privilegien der 
preußiſchen Bank unter der Hand immer weiter auf 
einzelne Staaten übertragen werde. Es iſt außer⸗ 
dem der Meinung, daß inſofern die preußiſche Bank 
der preußiſchen Staatskaſſe fortgefegte Entſchädigung 
zahle für die 1856 erfolgte Verminderung des 
Staats papiergeldes um 15 Millionen, die Noten der 
preußiſchen Bank ſeit der Wan e Aus. 
dehnung ihrer Emiſſion auch als Staatspapiergeld 
bei Löſung der Frage anzuſehen wären. Der Bun⸗ 
desrath wäre nun in der Lage, Bayern und Heſſen 
mit 44 gegen 9 Stimmen zu majorifiren. Gleich⸗ 
wohl hat er geſtern beſchloſſen, die Papiergeldfrage 
nicht zur Erledigung zu bringen. Bismarck will 


— 


Bayern nicht majorifiren laſſen. Er fol fogar ge⸗ 
[se Stastspaplergeldes vorbehalt, macht man von 


ſagt haben, daß er dies niemals zulaſſen werde. Ba⸗ 
mit wäre freilich thatſächlich ein Veto eingeführt, 
welches ſich bald als ein neuer Hemmſchuh für die 


folgerichtig wi er ich fallen: de auch 
hier dem Bundesrathsbeſchluß 
was in dieſer Situation morgen der Reichstag thun 
wird. Der Reichstag hat einen breiten Rücken, er 
hat nicht wie Bismarck politiſche Rückſicht zu nehmen. 
Er iſt verpflichtet dieſe Sache lediglich nach Rück⸗ 
ſichten auf das allgemeine Intereſſe, das Intereſſe 
des deutſchen Volkes zum Austrage zu bringen. Auf 


Münzgeſetzes und auch das fog. 14 Milliardengeſetz. 


unter die einzelnen Staaten. Die Abgg. Lasker und 
Richter haben dazu einen Zuſatz beantragt, wonach 


Er war als 
ekleidet. Dle 


Entwickelung des Reichs erweiſen wird. Auch der = 
Lasker'ſche Antrag wegen Ausdehnung der Reichs⸗ zu res Der Werth des Artikel 18 


Tiſch te urd ben Antrag Bamberger, 

nur die diſſentirende ſchon fest den Einzelſtaaten Erleichterungen 
Stimme Bayerns gegentiberfteyt. — Es fragt ſich, ziehung des Staatspapiergeldes verheißt und ein 
Reichspapiergeld ſanctionirt. Wir find der Meinung, 
daß nach Einführung der Goldwährung für Apoints 
unter 00 Mark überhaupt kein Bedürfniß beſteht. 
Der Handelstag, der volkswirthſchaftliche Congreß 
und der landwirthſchaftliche Congreß haben ſich in 


der morgigen Tagesordnung ſteht Artikel 18 des 


Letzteres verfügt die Vertheilung der von den 14 
Milliarden noch erübrigenden 60 Millionen Thaler unſern Lefern das unerwartete und unerfreuliche Re⸗ 
' fultat der Abſtimmung des Reichstages in der Ei⸗ 
t hb ¡fenzollfrage mitgetheilt. Die Schutzzöllner haben 
die Vertheilung erſt erfolgen fol, nachdem über einen Sieg davongetragen, anf den fie kaum noch 
E ˙·— // e r LTH 


die Einziehung des Staatspapiergeldes 
geſetzliche Anordnung getroffen iſt. Die Einzel⸗ 
ſtaaten werden alſo bei Strafe der Zahlungsſperre 
Kauf te ſich zu einigen. Allerdings trifft dieſe 
Klaufel nicht blos Bayern und Heſſen, ſondern auch 
die übrigen Staaten, welche dem preußiſchen Vor⸗ 
ſchlage geneigt waren. Ihre Schuld aber iſt es, daß 
die Frage nicht durch Maſorität im Bundesrath ente 
ſchieden wird. Freilich können die Summen felbfi 
den Gingelftaaten auch nach dieſer Klauſel nicht ent⸗ 
gehen; immerhin aber ermangeln fle zur Zeit der 
Verfügung darüber, abgeſehen davon, daß die Mil- 
lionen bei einer proviforifchen Belegung Seitens der 
Reichskaſſe nicht ſoviel Zinſen tragen. Auch ermög⸗ 
licht es die Klauſel, daß ſ. Z. die Einzelſtaaten au- 
gewieſen werden, die zur Vertheilung 8 
zur Einziehung ihres Staatspapiergeldes zu ver⸗ 
wenden. ie Mehrheit des Reichstages leidet 
nicht dermaßen an Charakterſchwäche, daß uns die An⸗ 
nahme dieſer Klauſel fraglich sft, zumal alle Partikula⸗ 
riften von vornherein dagegen find. Ohne dieſe Klanfel 
aber hat die Anordnung einer Einziehung des Staats⸗ 
papiergeldes in Art. 18 des Münzgeſetzes ihre bedenk⸗ 
lichen Seiten. Die Regierungen können den Artikel 
18 einfach unwirkſam machen, indem ſie das ganze 
Münzgeſetz nicht publiciren. Am Ende haben fie 
am Zuſtandekommen des Münzgeſetzes nicht mehr 
Intereſſe als der Reichstag. — Zum Artikel 18 
liegt nun noch ein Abänderungsantrag Bamberger⸗ 
Harnier vor. Derſelbe verlängert die Friſt für 
das Papiergeld bis 1876, ordnet die Einziehung 
auch des Staatspapiergelds in Apoints über 10 . 
an, bricht dagegen der Sache wieder die Spitze ab, 
indem er am Schluſſe beſtimmt: „Dagegen wird 
nach Maßgabe eines zu erlaſſenden Reichs geſetzes 
eine Ausgabe von Reichspapiergeld ftattfinden. 


Fand Reichsgeſetz wird über die Ausgabe und den 


Umlauf des Reichspapiergeldes, ſowie über die den 
einzelnen Bundesſtaaten zum Zwecke der Einziehung 
ihres Papiergeldes zu gewährenden Erleichterungen 
die näheren Beſtimmungen treffen.“ Indem man 
dergeffalt ein Ausführungsgeſetz für die Einziehung 


vornherein den Präcluſtotermin unwirkſam, nöthigt 
den künftigen Reichstag, falls das Ausführungsgeſet 
nicht zu Stande kommt, von vornherein den Termin 
wird ſchon 


ia 2 


derfelbe 
bei Ein⸗ 


demſelben Sinne ausgeſprochen. 
Danzig, den 23. Juni. 


Bereits in der Sonnabend⸗Nummer haben wir 


herzigkeit zu rufen, worüber er recht herzlich 
lachte und zu ihr fagte, fle habe zar⸗ 
tere Knochen als feine Katharina. Nach 


dem Abendeſſen war Alles zum Balle vorbereitet, 


n aber ſobald der Czaar von der Tafel aufgeſtanden 
ch] herum. Was er auf feinem Teller übrig behielt, 


war, ging er und kehrte ganz allein zu Fuß na 
Monbijou zurück. Am folgenden Tage ließ man 
ihn alle Merkwürdigkeiten Berlins und darunter 
das Münzcabinet und die antiken Statuen fehen. 
Unter dieſen letzten befand ſich, wie man mir ſagte, 
eine, welche eine heidniſche Gottheit in einer ſehr un. 
anſtändigen Stellung zeigte. Man bediente ſich zur 
Zeit der alten Römer einer ſolchen, um die Braut⸗ 
kammer damit zu ſchmücken. Dieſes Stück wurde 
für ſehr ſelten gehalten und galt für eine der ſchön⸗ 
ſten Statuen, die fic) dort befanden. Der Czar be 
wunderte fle ſehr und befahl der Czarin, fie y 
tüſſen. Sie wollte fih dagegen wehren, er wart 
aber böſe und ſagte in gebrochenem Deutſch zu ihr: 
Kop ab!“ welches fo viel heißen follte als; ich Laff: 
Dich enthaupten, wenn Du nicht gehorchſt. Di 
Czarin hatte fo große Furcht, daß fie alles that, 
was er verlangte. Er begehrte nun ohne Umſtänd⸗ 
dieſe Statue und mehrere andere vom Könige, der 
fie ihm nicht verweigern lonnte . 

„Endlich nach zwei Tagen reiſte dieſer barbariſche 


aber wird 


rechnen durften, und den ſie wohl auch nur ihrer 
Röhrigkeit und einer vortrefflich organifirten Agita⸗ 
tion verdanken. Schon am Donnerſtag, als der 
Präſident des Reichstages vorſchlug, am Freitag die 
erſte und zweite Leſung der Zolltarifvorlage vorzu⸗ 
nehmen, regte ſich ſofort der Widerſpruch der Geg⸗ 
ner. Erſt nach einer längeren Debatte, in welcher 
die Abg. Leſſe, Braun und v. Minnigerode entſchie⸗ 
den gegen jede Verſchleppung auftraten, gelang es eine 
kleine Majorität für den Vorſchlag des Präſidenten zu gee 
winnen und damit war wenigſtens die Durch⸗ 
berathung der Vorlage in dieſer Seſſton geſichert. 
Von dieſem Augenblick an wurde die Agitation der 
Schutz zöllner innerhalb und außerhalb der Fractionen 
des Reichstages in noch ſtärkerem Grade betrieben, 
als bisher und fle wurde durch zahlreiche Kund⸗ 
ebungen aus dem Lande unterſtützt. Während die 
Freihändler in den Provinzen ſich wenig rührten, 
traten die Gegner der Aufhebung der Eiſenzölle 
über all zuſammen und beſchloſſen Petitionen und 
Proteſte gegen die Vorlage. Man geberdete ſich ſo, 
als ob die ganze Zukunft der Eiſeninduſtrie von 
der Aufrechterhaltung des Schutzzolles abbinge. 


Eine Petition der Bochumer Handelskammer 
ſieht ſogar in dem Krieg in fernen Ländern 
und in dem Kampf des Staates mit 


der Kirche ein Moment für den Schutzzoll, weil 
jene „auf die Unternehmungsluſt lähmend einwirkten!“ 
Während die Schutzzöllner mit der größten Energie 
und unter Vorhaltung aller möglicher Schreckbilder 
gegen die Regierungsvorlage arbeiteten, zeigte ein 
Theil der Freihändler zu viel Neigung zum Com⸗ 
promif im Intereſſe des polltiſchen Friedens. Der» 
ſelbe wollte namentlich mit Rückſicht auf die Mit⸗ 
glteder aus dem Süden, welche faft ſämmtlich gegen 
die Vorlage waren, Conceffionen machen. Außerdem 
fürchteten Einige, daß die Ultramontanen, über deren 
Stellung man gar nicht orientirt war, die Sache bei 
den bevorſtehenden Wahlen in vielen Wahlkreiſen be⸗ 
nutzen könnten. Solche und ähnliche Beſorgniß und 
Rückſichten führten dahin, daß die Regierungsvor⸗ 
lage bei der Abſtimmung in weſentlichen Punkten 
abgeſchwächt iſt und daß von der Erleichterung um 
34 Millonen jährlich, welche die Regierungen dem 
Reich geboten, von der Volksvertretung nur ein 
Theil acceptirt iſt. Zufrieden muß man allerdings 


immer noch fein, daß es den Schutzzöllnern wenigſtens 
die Feſtſetzung des Termins, von 


nicht gelungen tft, N 
chem ab auch die Zölle auf Stabeiſen, Stahl, 
Maſchinen rc. befeitigt werden ſollen (1. Januar 1877) 
zu verhindern. 

Der Reichstag arbeitet jetzt mit großer Schnel⸗ 
ligkeit, um fein Penſum noch bis Freitag zu abſol⸗ 
viren. Am Sonnabend iſt denn auch das Servis⸗ 
geſetz in küczerer Zeit erledigt, als man erwartet 
hatte. Wie ſchon in der Commiſſion, ſo trat auch 
im Plenum bei dieſer Frage eine Spaltung zwiſchen 
den Liberalen ein. Die Fortſchrittspartef und die 
Hälfte der Nationalliberalen traten für das Amen- 
dement Lasker ein, das dem erſten kann des 
Geſetzes einen Zuſatz geben wollte, wonach für die 
Offiziere und ſervisberechtigten Militärbeamten der 
bisher gezahlte Servis von dem jetzt zu bewilligen⸗ 
den ſoweit in Abzug kommen ſollte, als derſelbe den 
EI Te PE AGERE PETS LORIE NOE / ( ( 


Dieſelbe mag in 
ihrer Zahlenangabe („400 Damen“) ſtark übertrieben 
haben, an ſich aber ſind die Thatſachen anderweit 
vollkommen beſtätigt, fügt die „Fr. Ztg.“ hinzu. So 
erzählt Förſter in feinem „Friedrich Wilhelm J.“, 
gehägt auf zuverläſſige Zeugniſſe, daß der Ezar 
während ſeines Aufenthaltes zu Berlin mitten in 
Audienzen ſich die ärgſten Unanſtändigkeiten gegen 
Damen erlaubte, wohl auch ſolche fortriß und in das 
anſtoßende Zimmer ſchleppte .. Kein Tag verging, 
ohne daß er betrunken war. Nicht nur ſeine Diener⸗ 
ſchaft, ſondern auch feinen Beichtvater, der freilich 
e ſein alesse war, prügelte er angefidts 
aller Leute. Die bereits oben erwähnte ungididlide 
Fürſtin Galizin, die in fa einer von ihm anges 
ordneten Geißelung wahnſinnig geworden war, mußte 
in dieſem entſetzlichen Zuſtand an der Tafel zur 
Beluſtigung dienen. und er führte fle eigens 
zu dieſem Behuf auf ſeinen Reiſen mit 


pflegte er ihr an den Kopf zu werfen. Sie mußte 
öfters aufſtehen und zu ihm kommen, damit er fle 
naſeſtübern konnte. Die Leute aus den unleren 
Volktsklaſſen hatten für ihn kaum den Werth eines 
Jagdhundes. 

Einſt ſaß der Czar mit dem Könige und deſſen 
Gemahlin bei der Abendtafel, als ein Diener einen 
Porzellanteller fallen ließ. Wüthend fuhr der Czar 
auf, zog den Säbel und wollie den Unglücklichen zu⸗ 
ſammenhaueu. Mit Mühe ward es verhindert. 
Peter hatte gemeint, es könnte ein Signal ſein, ihn 
zu ermorden. Jedenfalls beſtand der Czar darauf, 
daß der Bediente die Kaute bekommen müſſe, „weil 
er ihn erſchreckt habe.“ Auf dieſer „Genugthuung“ 
beſtand er, und da der König den mächtigen Nach⸗ 
bar nicht reizen wollte, ſo ließ man an einem zum 
Staupenſchlag veructheilten Verbrecher, ſtatt am 
Diener, die Strafe vollziehen. 

Man wird nach dieſen Zügen zugeſtehen, daß 
der chriſtliche Czar den muhamedaniſchen Schah an 
negativer Liebenswürdigkeit entſchieden übertraf. 


— ů 


Betrag der letzten Servisklaſſe für die betreffende 
Charge überſteigt. Namentlich follte dies verhindern, 
daß die höheren Offiziere den ſonſtigen Reichsbe⸗ 
amten gegenüber in ihren Bezügen eine unverhält⸗ 
nißmäßige Bevorzugung erhielten. Leider blieben die 
Vertreter dieſer Richtung mit 103 Stimmen in der 
Minorität gegen 126 Stimmen. q 
Seit Kurzem circulirt in der Preſſe die Analyſe 
eines Schreibens des Miniſterpräſidenten Grafen 
Roon an den Reichskanzler, in dem dieſer erſucht 
wird, die Berathung des Militärgeſetzes durch 
den E A eichstag zu erzwingen. Da auch 
die „N. A. Z.“ von dem Schreiben Act nimmt, 
ohne daſſelbe zu dementiren, ſo ſcheint es in der 
That zu exiſtiren. Es beißt dort von jenem Geſetze: 
Seine verfaſſungsmäßige Geltung bedeute nicht allein 
die militäriſche Sicherheit und politiſche Selbſtſtän⸗ 
digkeit Deutſchlands, ſondern auch die ruhige orga⸗ 
niſche innere Entwickelung unſeres geſammten Ver» 
faſſungslebens. Sollte die Vorlage in gegenwärtiger 
Seſſion lautlos verhallen, ohne daß ſie auch nur 
discutirt worden, ſo würde jede Gelegenbeit ab⸗ 
geſchnitten ſein, Angeſichts der bevorſtehenden Wahlen 
den für den Entwurf geltend zu machenden Momenten 
das Verſtändniß der Nation zugänglich zu machen. 
— Im weiteren Berfolg des Schreibens ſoll dem 
Reichskanzler nahe gelegt ſein, „zu erwägen, ob es 
nicht angemeſſen erſcheine, von Seiten des Bun⸗ 
desrathes und des Kanzlers in feiner Eigenſchaft als 
Borfigender deſſelben den Reichstag daran zu mahnen, 
daß die wichtigeren Geſetze, die ihm vorge 
legt würden, füglich nicht unerledigt bleiben dürften. 
Vor einiger Zeit ſei die Frage ventilirt, ob nicht 
das Milttärgefeg wenigſtens in erſter Leſung zu bes 
rathen und in eine Commiſſton zu verweiſen und 
von dem zu vertagenden Reichstage in einer Herbſt⸗ 
feffion eadgiltig zu verhandeln fei. Auch dieſe min⸗ 
der befriedigende Behandlungsweiſe ſcheine jedoch 
aufgegeben zu ſein. Freilich würden die Regie⸗ 
zungen, falls fie auf den Vertagungsplan eingingen, 
keine Bürgſchaft dafür haben, daß im Herbſte die 
Verſammlung in beſchlutzfähiger Zahl ſich wieder 
einfinden werde. — Auf das Dringendſte endlich 
wiederholt Graf Roon das Erſuchen: der Reichs⸗ 
kanzler wolle den Reichstag an die Pflicht erinnern, 
einen Geſetzentwurf, auf deſſen parlamentariſche Er⸗ 
ledigung die Regierungen einen hohen Werth legen 
müßten, ohne weitern Verzug in angemeſſene Be⸗ 
rathungen zu ziehen.“ Soll die Veröffentlichung 
dieſes Briefes blos demonfiriren, daß es dem Fürſten 
Bismarck ſehr viele Mühe gekoſtet, jene Verein; 
barung, nach welcher das Militärgefeg von der 
Tagesordnung geſtrichen ward, zu Stande zu bringen? 
Oder hat ſie einen agitatoriſchen Zweck und ſoll ſie 
ein directer Appell an dienſtwillige Reichstagsabge⸗ 
ordnete ſein, in der zwölften Stunde noch die Ini⸗ 
tiative zu ergreifen und für die Erledigung des Mili⸗ 
tärgeſetzes auf eine Herbftſeſſion zu dringen? Fürſt 
Bismarck kann nach allem, was geſchehen und geſagt 
worden iſt, auf die Berathung des Militärgeſetzes 
nicht mehr dringen, aber einem aus dem Schoße des 
Reichstags hervorquellenden Wunſche, einem Bee 
ſchluſſe des Letzteren kann er folgen. Und wenn 
Graf Roon fo nachdrucksvoll die verfaffungsmähige 
Geltung des Militärgeſetzes für identiſch erklärt mit 
der milnäriſchen Sicherheit und politiſchen Selbſt⸗ 
ſtändigkeit Deutſchlands, mit der „ruhigen“ Ente 
wickelung des geſammten Berfaflungslcbens, wenn 
berfelbe in anſcheinend tiefſter Beſorgnis auf die be⸗ 
vorſtehenden Wahlen verweiſt — wie follte da nicht 
fein Brief in den confervativen Kreifen die Wirkung 
eines zündenden Funkens üben können? Die Krzztg.“ 
Be feit ein paar Tagen ſchon vorgeardeitet, und 
e wie ihre Geſinnungsgenoſſen warten erſichtlich 
nur auf eine Gelegenheit, ihre Loyalität und Kö⸗ 
nigstreue recht auffällig documentiren zu können. 
Eine Correſpondenz der „Germ.“ aus Weſiphalen 
bringt eine neue Enthüllung über die Beſchlüſſe 
der Testen Conferenz der Biſchöfe in Fulda. Hier⸗ 
nach hätten die Biſchöfe beſchloſſen, keinen 
Theologieſtudirenden zur Prieſterweihe zu⸗ 
zulaſſen, der dem Staatsexamen in irgend 
einer Weiſe ſich unterzogen, ſei es auch nur 
durch Nachſuchen der Dispenſation von dem 
Examen. Da nun aber nach dem Geſetz über die 
Anftellung der Geistlichen kein von letzt ab zum 
Prieſter Geweihter ein geiſtliches Amt bekleiden darf, 
der fid nicht dem Staatsexamen unterzogen, ſo wird 
einfach von fetzt ab keine der vacant werdenden 
Stellen neu beſetzt werden dürfen. Die Verantwortung 
der Folgen fällt all in den Biſchöfen zu, welche den 
Geſezen des Staates ihren Gehorſam verſagen 
und ihre Untergebenen zur Renitenz auffordern. — 
Die Nachricht über das entgegenkommende Verhalten 
des Biſchofs von Fulda ermeift ſich nach der 
„N. 8“ als irrthümlich. Der Biſchof hatte aller. 
dings auf die bekannten Fragen des Overpräſtdiums 
wegen der geiſtlichen Bildungsanfialten der Dibceje 
Fulda den Regens des Fuldaer Prieſterſeminars mit 
der forgfaltigen Beantwortung dieſer Fragen beauf⸗ 
tragt, zog aber auf die eindringlichen Vorſtellungen 
des ſeſuitiſch gebildeten Theiles unter feinem Capitels 
elerus den ertheilten Auftrag zurück. Die geiſtliche 
errſchaft der deutſchen Biſchöfe über ihre Dideefen 
ift in den meiſten Fillen eben nur eine ſcheinbare, 
ag ihrer führt faft überall der eine oder ber andere 
römiſchen „Collegium germanicum” gebildete Ele» 
titer die Zügel, und dieſe Menſchenart du det nit» 
gends, woyin fie kommt, ein erträgliches Zuſammen ; 
wirken der ſtaatlichen und der kuchlichen Autorität, 
am wenigſten natürlich, wo die ſtaatliche Autorität 
dielenige des deutſchen Reiches oder Preußens if. — 
In Oeſterreich erhebt ſich der Unwillen gegen 
die ſtets größeren Umfang annehmen den Maß⸗ 
regelungen der Lehrerwelt durch den Cultus miniſter 
immer stärker. Verſchiedene Lehrervereine beabſich⸗ 
tigen, 
und 


In Spanien iſt ſchon wieder einmal ein neues 
Miniſterium am Ruder, wir wiſſen nicht genau, ob 
es das ſechste oder ſiebente in dieſem Monat iſt. Die 


ſelbſt gehts nicht beſſer, ſie wählen ſich — weil die 
neuen Miniſter immer meiſt unbekannte Leute mit 
ſchwer behaltbaren Namen ſind — einfachere Be⸗ 
nennungen. So erfreut ſich das letzte Miniſterium 
in Madrid des Namens „el ministerio de los 
amarillos“ (Gelbſchnabel⸗Miniſterium). Das Mini⸗ 
ſterium iſt aber jetzt nicht die Hauptſache, ſondern 
das ſouveräne Volk, und dieſes hat ſeine Führer, die 
den Ausſchlag geben. Gegenwärtig find die Führer 
des Volkes von Madrid „El Coto de Penuelas“, 
der Lahme aus dem Arbeiterviertel Penuelas, ſeines 
Zelchens ein Barbier, und „El Carbonerito“, der 
kleine Kohlenhändler, aus einem anderen Arbeiter⸗ 
viertel. Der letzte Kriegsminiſter hat nur eine Tha 
vollbracht, eine Proclamation an die Truppen, in wel⸗ 
cher er ſie inſtändigſt bat, doch nuria artig zu fein, 
wofür er ihnen viele ſchöne Dinge verſprach. Wäh⸗ 
rend ſeines Miniſteriums hatte die ſpaniſche Armee 
einen Sieg zu verzeichnen, bei dem ein Damenman⸗ 
tel erobert wurde und eine Kanone verloren ging. 
Ja dem Städtchen Murviedro, das auf den Ruinen 
des alten Sagunt erbaut iſt, haben die kühnen Sol- 
daten der Republik, die vor den zerlumpten carlifti- 
ſchen Banden nicht Stand halten, ihrem Oberſten ihre 
Tapferkeit bewieſen. Oberſt Martinez Llagoflera ließ 
die Offisiere abtreten und tadelte in harten Worten 
die im Kreiſe um ihn ſtehenden Mannſchaften wegen 
ihrer Feigheit. Das laſſen ſich die freien Spanier 
nicht gefallen, man hörte plötzlich mehrere Schüſſe 
und der wehrloſe Martinez fiel leblos zu Boden. 


— ——dſ — — — 


Deutſchland. 
Berlin, 22. Juni. Der Bundesrath 


Sodann erfolgte lakes if De 
olera⸗Com 


Bam⸗ 


Falter Scheine. Das von den einzelnen Bundes- 
aaten ausgegebene Papiergeld iſt die 


nuar 1876 einzuziehen und ſpäteſtens 6 Monate vor 
dieſem Termin öffentlich aufzurufen. Dagegen wird 
nach Maßgabe eines noch zu erlaſſenden Reichs⸗ 
geſetzes eine Ausgabe von Reichspapiergeld ſtatt⸗ 
finden. Das Reichsgeſez wird über die Ausgabe 
und den Umlauf des Reichspapiergeldes, ſowie über 
die den einzelnen Bundesſtaaten zum Zweck der 
Einziehung ihres Papiergeldes zu gewährenden Er ⸗ 
leichterungen die näheren Beſtimmungen treffen.“ 

— Im Reichskanzleramte hat der Vorſchlag, 
gelegentlich der Weltausſtellung nach Wien einen 
internationalen Congreß von Fachmännern zu 
berufen, welcher über die geeignetſten Maßnahmen 
für eine umfangreiche Förderung der Bewaldung 
in Berathung treten ſoll, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, 
Anklang gefunden. In Preußen namentlich iſt die 
Frage der Förderung der Bewaldung, beſonders der 
Wiederbewaldung unfruchtbarer Oeden, ſchon ſeit 
einer langen Reihe von Jahren von den Miniſterien 
erörtert worden, ohne daß es bis jetzt zu einem be⸗ 
friedigenden Reſultat gekommen wäre. 

Wie der „N. Z.“ mitgetheilt wird, ſteht die 
Genehmigung des Berliner Canaliſations⸗Pro⸗ 
jects für das dritte Radialſyſtem allerhöchſten Orts 
in den nächſten Tagen zu erwarten. Die gegen das⸗ 
ſelbe erhobenen Bedenken find beſeitigt. 

Wie das „D. W. B.“ hört, iſt als Nach⸗ 
folger des Hrn. Geh. Rath Wagener der Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Dr. Jacobi, gegenwärtig vortragen⸗ 
der Rath im Handelsminiſterium deſignirt. 

Die Behufs Berathung einer Deutſchen 
Seemannsordnung nach Berlin einberufene 
Commiſſion beſteht aus folgenden Herren: 1) Geh. 
Reg.⸗Rath v. Möller (Vorſitzender, Vertreter des 
Reichskanzleramtes), 2) Geh. Ober⸗Reg. Rath Fee 
bens (Handelsminiſterium), 3) Geb. Juſtiz⸗Rath 
Hertz (Juſtizminiſterium). 4) Rheder Comm.⸗Rath 
Gibſone (Danyg), 5) Expert Schwarz, (Stettin), 
6) Eonful Brons (Emden), 7) Miniſterialrath Schmidt 
(Schwerin), 8) Ober-Amtmarn Straderian (Brake), 
9) Richter Dr. Bruhns (Lübeck), 10) Rheder Rech 
(Bremen), 11) Expert Jhlder (Bremen), 12) Secres 
klär der Departements für Handel und Schifffahrt 
Hargreaves (Hamburg), 13) Vorſtandsmitglied des 
Vereins der Aſſecuradeure Gaedechens (Hamburg). 

— Der Verfaſſer des Preßgeſetzentwurfes, 
deſſen Vater ſchaſt bekanntlich Niemand übernehmen 
will, ift, wie die „Rh. Ztg.“ hört, Geh. Rath 
Schelling, der Sohn des Prilofophen. (Wir haben 
ſchon einen berühmten Philoſophen, den Eon» 
fiftovialpráfibenten Hegel. Kant hat glücklicherweiſe 
feine Nachkommenſchaft hinter laſſen.) 

„Stettin, 22. Juni. Geſtern fand eine Bürger⸗ 
verſammlung flatt behufs Beſprechung des vom Mas 
giſtrat proponirten An kaufs von Feſtungswerken 
und der Finanzlage der Stadt. Es wurde von 
verſchiedenen Rednern mit Zahlen nachgewieſen, daß 
die vom Magiftrat dem Fiscus file das abzutretende 
Terrain angebotene Summe von 34 Millionen 
Thaler über die Maßen hoch fet, wenn man dazu 
noch die Einebnungs⸗ und Pflaſterungskoſten rechne. 
Nach ſplendideſter Berechnung könne man höchſtens 
1,190,000 Rg zahlen; das ganze Project laufe auf 
das Gründerthum hinaus, von dem der Stettiner 
Magiſtrat ſich trotz des Sturzes in Berlin und Wien 
habe anſtecken laſſen. Es wurde ausgerechnet, daß 


e 


welcher die Maßregelungen veranlaßt habe, daß der⸗ 
i ferner 
affungstreuen“ Partei beabſichtige, die auf dem 
Standpunkte 
er ſich für die Zukunft zu ſtützen 
macht auch die „N. fr. Pr.“ Front, 
Mohrendienſte geleiftet haben will. 


das fetzt ſchon beſtehende jährliche Deficit von 


245,000 % durch den qu. Ankauf ſich auf 350,000 % 


erhöhen werde, fo daß, wer jest einen Thaler Steuer 


bezahle, dann 3 . 16 Gr zu zahlen habe. Die 
Verſammlung beſchloß den Erlaß eines Proteſtes, 
der genaue Zahlenangaben enthält und mit folgendem 
Satze ſchließt: „Niemand vermag abzuſehen, was 
bei ſolcher Finan wirthſchaft aus Stettin werden 
mag, wo in einem einzigen Jahre allein gegen fünf 
Millionen Thaler Schulden für Stettin contrahirt 
und die jährlichen Steuern um mehrere hundert⸗ 
tauſend Thaler erhöht werden ſollen. Wir unſerer⸗ 
ſeits, das können wir dem Magiſtrat Stettins ver⸗ 
ſichern, werden Alles, was wir vermögen, thun, um 
Stettin vor ſolchem Unglücke zu bewahren und dieſem 
leichtfertigen Schuldenmachen ein Ziel zu 
ſetzen, in die Finanzen Stettins aber wieder Ord⸗ 
nung und Solidität zurückzubringen. Weitere 
Schritte uns vorbehaltend, erheben wir demnach 
zunächſt feierlichſt Proteſt gegen den beabſichtigten 
Ankauf von 350 Morgen Fefſtungswerken für 3% 
Millionen Thaler.“ 

oſen, 20. Juni. Die Vorboten der nahen⸗ 
den Cholera ſtellen ſich in der hieſigen Gegend 
immer häuft zer ein. Schon vor drei Wochen kamen 
in unſerer Stadt zwei an durchreiſenden Holzflöſſern 
eonftatirte Cholerafälle vor, die aber, Dank den von 
der Polizei ſofort angeordneten Sanitätsmaßregeln, 
bis jetzt vereinzelt geblieben find. Vor einigen 
Tagen find wieder zwei Cholerafälle in der Umge⸗ 
gend von Kurnik, im Brodnitzer Hauland und 
in Czmon, ärztlich conſtatirt worden, die beide einen 
tödtlichen Verlauf hatten. Sowohl hier in Poſen 
wie in den genannten beiden Dörfern waren die an 
der Cholera Erkrankten fo eben aus Rufſiſch⸗Polen 
augekommen. (Schl. Z.) 

Braunſchweig, 21. Juni. Die amtlichen 
„Braunſchweiger Anzeigen“ veröffentlichen heute, daß 
der Kammerdirector v. Loehneyſen, gegen welchen 
feiner Zeit eine Dis eiplinarunterſuchung wegen Miß 
brauchs ſeiner Stellung als Vorſitzender des Berg⸗ 
werkscollegiums eingeleitet worden war, auf feinen 
Antrag in den Ruheſtand verſetzt iſt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 21. Juni. Die „N. fr. Preſſe“ erklärt 
die Gerüchte von einer beabfidtigien Einberufung 
des Reichsraths, fowie von einer bevorſtehenden 
Conferenz von Abgeordneten behufs Berathung be: 
finanziellen Frage für unbegründet, dagegen ſei 
die Regierung von einflußreichen Abgeordneten auf⸗ 
gefordert, für den Geldbedarf in den Provinzen 
Vorſorge zu treffen und ſcheine dieſelbe dieſem 
Projecte nicht abgeneigt zu fein. — Die „öſter⸗ 
reichiſche Correſpondenz“ enthält Privatnachrichten 
aus Conſtantinopel, nach denen der Sultan 
noch in der jüngiten Zeit entſchieden geneigt war, 
die Reiſe nach Wien anzutreten und beabſichtigte, 
für die Dauer feiner Abweſenheit Juſſuf Izzedin 
Effendi als Regenten in Conſtantinopel zurück. 
zulaſſen. 

eft, 20. Suni. Das Unterhaus hat in 
feiner heutigen Sitzung nach einer von Seiten ber 
äußerſten Linken ſehr lebhaft geführten General- 
debatte die Grundlagen des Budgets in der Special 
debatte angenommen und zwar mit 210 gegen 25 
Stimmen. 


8 eutigen Sig 

x n ber en um 
des uͤcterdauſes erfiärte ber Unterfaatefecrefär lo: 
Minifterium des Auswärtigen, Viscount Enfield, er 
habe davon gehört, daß zwiſchen Italien, Oeſterreich 
und dem deutſchen Reiche eine Convention wegen 
Aufhebung der Gepäckreviſion auf den Grenzſtatio⸗ 
nen abgeſchloſſen worden ſei, amtlich ſei ihm der 
Wortlaut der bezüg lichen Convention aber nicht bes 
kannt und fei er nicht in der Lage, ſich darüber aus 
zuſprechen, ob England eine eben ſolche Convention 
mit Belgien undz Frankreich abſchließen werde. — 
Nach Hamburg wurden heute 500,000 Pfd. Sterl. 
geſandt, welche auf 3 Markte eingekauft waren. 


Fraukreich. 

Paris, 21. Juni. Die National⸗Ver⸗ 
ſammlung hat olle Artikel des Geſetzes über die 
indirekten Steuern angenommen. Zehn Mitglieder 
der Rechten, darunſer der Herzog von Aumale, und 
fünf von der Linken find zu Prafidenten der Bureaux 
ernannt worden. Neun von der Rechten und feds 
von der Linken ſinv Sekretäre geworden. Die zur 
Vorberathung des Geſetzentwurfs über die Decen⸗ 
traliſation der Verwaltung niedergeſetzte parla⸗ 
mentariſche Comm ſſton hat heute beſchloſſen, daß 
verheirathete oder verwittwete Wähler, welche 
Kinder haben, bei den Municipalwahlen 
doppelte Stimme haben follen. — Die Einzah⸗ 
lungen auf die Anleihe belaufen ſich bisher 
auf 2780 Millionen. 

— Die cleritals politif hen Pilgerfahr⸗ 
ten nach Paray-le-Monial haben begonnen: Vor⸗ 
geſtern ging der erſte Zug von Paris mit 800 Pil- 
gern ab, dleſen Morgen folgte ein zweiter, dieſen 
Abend ein dritter. Aus Arras und Cambrai gingen 
auch bereits Extrazüge ab, über welche dem Univers 
aus Arras telegraphirt wird. Von allen Theilen 
Frankreichs find Heerden, meiſtens unter Führung 
ihrer Geelenhirten, im Anzuge. Die Frau Her⸗ 
zogin von Chevreuſe „iſt geſtern mit einem Special: 
train allen denen, die durch ihren Eifer angefenert 
wurden, vorangeeilt, ihre Verwandten, die Luynes, 
Sabran, Contade u. ſ. w. und ihr ganzes Haus 
begleiten fie“, fegt „Univers“ hinzu. 

talien. 


Rom, 21. Juni Die Deputirtentammer 
war auch heute nicht beſchlußfähig. Die Zeitungen 
meinen, daß zu der auf nächſten Montag anberaumten 
Sitzung mehrere Deputirte eintreffen werden und 
daß alsdann die Beſchluß fähigkeit hergeſtellt fein 
dürfte. — „Voce della verita” zufolge hat der Pap ft 
heute, am 28. Jahrestage ſeines Pontificates, 200 
dem Vereine der fatholifden Jugend Angehörige 
empfangen. Die Königin Iſabella mit ihren Töch⸗ 
tern, mehrere Card ꝛnäle, Prälaten, und andere Per⸗ 
fonen wohnten dem Empfange bei. In feiner Ante 
wort auf die ihm überreichte Adreſſe belobte der 
Papſt den Verein und fügte hinzu: Man mäfle 
beten, um Kraft zu haben, den Feinden der Kirche 
zu widerſtehen und die Sakramenkte auszuüben, welche 
die Säulen des Gebäudes der chriſtlichen Kirche 
ſeien. Er zählte kurz die Wirkungen jedes Sakra⸗ 
mentes auf; bezüglich der Ehe tadelte er ſtreng die 
Civilehe und wiederholte ſodann, daß zwiſchen dem 
Lichte und der Finſterniß kein Bund möglich fei. 
Schließlich drückte er den Wunſch aus, daß es der 
unglücklichen Iſabella vergönnt fein möge, eines 
Tages das Ende der Uebel ihres Vaterlandes zu er⸗ 
leben. Der Papft ſchloß feine 


Verſammlung feinen Segen ertheilte. 


Í 
Rede, indem er der in erſter Reihe doch bie geſammte Wohlfahrt im’ 
} 


felben am Freitag 73 Menſchen. 


Nach de 
Empfange begab ſich der Papſt, umgeben von be 
Cardinälen und Prälaten, nach dem feſtlich g. 
ſchmückten Garten. — Die Ernennung vo 
Biſchöfen, welche nächſten Montag ſtattfinden ſollt 
iſt verſchoben worden. 


paníen. 

Madrid, 20. Juni. Die Cortes haben eines 
Antrag des Deputirten Blanc, dahin gehend, daf 
die einzelnen Deputirten ihre reſp. Wähler zun 
Kampfe gegen die Carliſten „mobilmachen“ ſollen 
in Erwägung 2 ziehen beſchloſſen. — Dem Verne 


men nach iſt Caſtelar damit ; 
Berfaflungsproiect . das neu 


Conftitution analog der der Vereinigten Staa e 
einführen fol. Die Zahl der föderirten Staate 


aus gewählten Repräſentanten der einzelnen Staate 
beſtehen, die Deputirten ſollen aus dem allgemeiner 
Stimmredt hervorgehen. Man nimmt an, daß bir 
Majorität dieſem Prolecte Caſtelar's zuſtim 
wird. W. T 
— 21. Juni. Die Cortes zogen heute den 
Vorſchlag in Erwägung, der Rente eine gleiche Sterer 
aufzulegen, wie dem Grund und Boden. ar 
nimmt au, daß derſelbe die Zuſtimmung der Cortes 
Barcelona hat die fo: 


ab in der Provinz Guipuzceoa reiſen dürfen; 6 
ſollen vier Klaſſen von Reiſenden je nach 10 
cialen Stellung unterſchieden werden. Sehr ha 


Str d alle Zuwiderhandelnden fi 
rafen find gegen alle Sun han . Y 


gef 
Tre pezunt, 21. Juni. In Unter⸗Geonrglen 
im Paſchalik Sivas, iſt eine Empörung gegen die 
Pforte ausgebrochen. Die Gouverneure von Erzerum 
und Diarbetir haben Truppen zur Bewältigung des 
Aufſtandes abgeſchickt. 
Amerika. 


NewYork, 20. Juni. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten haben in dem Staate Michigan grohe 
Waldbrände ſtattgefunden, welche auch die Studi 
Machigummi ergriffen und dort 200 er zer⸗ 
ſtörten. 8 Menſchen kamen dabei um. Gbenſe 
haben große Brände in New⸗Braunſchweig und 
Canada ſtattgefunden. — Die Cholera iſt guch 
in Kentucky ausgebrochen. In Nafhville erlagen ar 


Reichstag. 
58. Sitzung am 20. Juni, 81 Uhr Abends. 

Es wird ſofort in die Specialdebatte über di, 
Abänderung des Zolltarifs etreten unt 
zwar zum ichſt über § 1, welcher vom 1. October 1873 
ab den Eingangszol von Roheiſen aller Wet, von 
geſchmiedet und gewalztem Eiſen, Eiſenblech und 
Stahlblech, groben Gußwaaren, Locomotiven und 
anderen Eiſenwaaren ꝛc. aufhebt. Dazu liegen ein; 
Reihe von Amendements vor, welche zum Theil von 
einzelnen Gegenſtänden den Zoll nicht aufgehoben 
wiſſen wollen; insbeſondere der Abänderungsantrag 
von v. Barnbüler und Hammacher, der nur 
Roheiſen aller Art, altes Brucheiſen und NRohſtahl 
feewärts von der ruſſiſchen Grenze eingeführt vom 
Eingang“ zoll befreien, den Eingangs zoll von allen 
übrigen auf Eiſen, Stahl, Draht, Maſchinen und 
Beſtandthelle von Maſchinen bezüglichen Pofitionen . 
ermäßigen will; ferner ein Amendement von 
Hammacher und Miquel zu dieſem Antrage dag 
vom 1. Januar 1877 an auch dieſe Ermäßigungen 
aufhebt. Abg. Stumm erklärt ſich mit ſchwerem 
Herzen für den Compromißantrag Varnbüler⸗Ham⸗ 
macher Miquel in der Hoffnung, daß die Neichs⸗ 
regierung den Mißbrauch, der in Frankreich mit den 
titres d’aquits & caution getrieben wird, in Wegfall 
bringen wird. — Ein ſüddeutſcher Comm far ere 
widert, daß Herr Stumm die Bedeutung dieſer Titreg 
im höchſten Grade überſchätzt und weiſt aus amt⸗ 
lichen Tabellen ziffermäßig nach, daz in dem aus dem 
Auslande in den Zollverein eingeführten Eifen gur A 
ein auße ordentlich kleiner Procentſat von n 
ſchem Eiien ſich befindet, der zwiſchen 2% — % pet.” 
bei einer Einfuhr von etwa 3 ionen Centner 
ausländiſchen Eiſens im Jahre ſchwankt. — Abg. 
Miquel: Die Eiſenzölle find auf die Dauer niet 4 
zu halten, auf der anderen eite erklaren die Gegner 
der Zolltefreiung, daß fie in loyaler Weiſe ſich ihr 
fügen wollen, wenn man ihnen die kurze 
Ueberganzszeit bis 1877 gönnt. Unter folders 
Umſtänden wäre die Annahme des Compromiß⸗ 
antrages ein ſchöner, keinen Theil verſtimmender 
Abſchluß der Arbeiten des Reichstages. (Beifall) 
— Abg. F. Gerſtner erklärt ſich entſchieden für di: 
Aufhebung der Zölle. Der Abg. Stumm behandle 
die Sache ſo, als ob Deutſchland aus lauter wee ; 

he: 


£ 


indufiviellen beſtände. Er (Redner) erinnere da 
daran, daß eine Reihe von Conſumenten aud di? 
Aufhebung der Eingangs zölle erwarteten und mart 


u 


Gite: früh. Uhr wurden wir durch die 
fr 


„DD bent eines muntern Zöcterdens | 22 Y Í 
ran | ¿WS fir Zoppot. 


erlobungs⸗ Anzeige. 


Färber und Gerber: Großes Lager von 
Artikel. Farben u. Firniſſen. 


dee BERNHARD BRAUNE es cinesrió 


o Hierdurch mache den geehrten Damen von Zoppot die ergebene Vu: ſyrit, 

Marie Böttner, zeige, daß ich während der Bade- Balto nach Zoppot komme poi.» mich als A oie N ſrrich Alen abrttat 
Hermann Böttner, Damenfrifene daſelbſt niederlaſſen werde. Beltellungen zum täglichen Fei. (co für Töpfer u. in uten, Lacke ꝛc. 

Verlobte.“ ſiren ry mein 1. ac Lan 7 BER: 39 freundlichſt entgegenennemb. ut yur er ꝛe. a 
* > + en A ; . 2 

Pere Ja 187% cee a Geor g Bluhm „Soleniatien and, anzig. Tecpuifepe Metitel, 

¢ 1 tner & M reunftoffe, 

D Eduard Mother — y Theelager. allg Artikel zur Mice. : 


Coiffeur des I ames, 


Breslau beehre ich mich, ftatt jeder beſonde⸗ E 
ren Meldung, hiermit anzuzeigen. 2 

Danzig, 22. Juni 1873. 

Amalie Lindenberg, 

eb. Lindenberg. 

e geltern le ene Verlobung unferet 
D zweiten Tochter Marie mit dem Mau⸗ 
rermeiſter Herrn Ruediger aus Carthaus 
erlauben wir uns Verwandten und Bekann⸗ 
ten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Carthaus, 23. Juni 1873. 

G. Doehring nebit Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Doebring, 


| g = oc emia Bins Inserate far Elbing und Umgegend IA O ARICA ee 
Delfarbennrud-Gemalne-Verein _ Was. „Für ländliche 
3 i . Anzeiger. } 
„Borussia“ in Berlin. h Buchdfutkerel von Neumann. Hartmann E N h 1 I til 
Permanente große Ausſtellung von Gabe hlk 3 N 
1 e ee and Co so Ear 


eee eee — Damen: und Kinderkleider, ſowie 
: tke alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel ] Art, mit und ohne Anwendung von Pumps 


werken. 
H. Teubner, 


194 Yuna 
Gintritt fret 


unter Leitung einer vorzüglichen Direcs 
trice efea. und ſchnell angefertigt, um 
recht zahlreiche Aufträge bittet 


Gelchitts-Verleguug, | 


S. Reich, ö Mit dem 1. Juli cr. verlege ich mein h 
b me Glas-, Porzellan⸗ und Steingut⸗Waaren⸗ 


N längerm Leiden verſchied q Geſchäft 
liebe en 8 cabinets von der Langen Brücke nach dem Breiten Thor No. 128/129, 
, 


Um Transportkoſten zu ſparen, verkaufe Petroleum⸗Lampen, decorirte Bor: 
und Tante i zellane, Blumenvaſen 2c, 2c. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Emma Krampitz 


Robert Werwein, 
welches wir tief betrübt anzeigen Lange Brücke No. 5, zwiſchen dem grünen und Brodbantenthor. 
Danzig, den 22. Juni 1873. “a Dio He bts vinous 


— — Die Hinterbliebenen 
Sonnabend. d. 21. d. M., 74 Uhr Abends, Baer 
ſtarb nach nur 2tägiger Krankheit! pes 
unſere geliebte Mutter Eonftantia Rafer 
mann, ged. Kellner, in ihrem noch nicht 
vollendeten 44. Lebensjabre. 
Jellenſchemühle, 23. Juni 1873. 


Eruſt Ruediger. Caspary, : 2 

8 Garthaus: 2 Juni 1973. A 123, Breitgaſſe 122. Danzig, 4 EAN ietzt Hunde⸗ 
Mathilde Böhm, in gt. Parterre-Bimmer mit a. o. Möbel 

i. zu verm. u. gleich 3. bez. Töpferg. 29. 


Eugliſche 
Matjes⸗Heriige. 
vorzügliche Qualität, er⸗ 

hielt heute pr. Eilgut 
A. Fast, Langenm. 34. 
[Geräuch. Speckflundern, 


© | tägl! fri aus dem Rauche verſ. u. Nachnahme 
Brunzens Seefiſch⸗Handl. Fischmarkt 38 


Neuheiten f. d. Saison, "see 


Zoppot, Nordſtraße 29 


iſt die comfortable eingerichtete Parterre⸗ 
Wohnung von 5 Zimmern nebſt Zubehör für 
die Babe: Satſon 1873 zu vermiethen. 
Eine Wohnung, enthaltend 3—4 Zimmer 
Familie . a von et kinderloſen 
u etober zu m A 
Adreſſen mit Preisangabe bis n A J. ft. 
unter 1675 in der Exp. d. Ztg. einzureichen. 
Von ſofort eine 
möblirte Sommer: Wohnung 
mit Eintritt in den Garten, Jäſchkenthaler⸗ 
weg 18 zu verm. Näheres bei 
3. Caspary, Breitgaſſe 122. 
Sr Zoppot in ber Nähe des Bahnhofes if 
ay eine möblirte Familien » Wohnung, 4 
Zimmer, Entree, Küche rc. fofort zu vere 
nr Das Nähere Tagnetergaſſe 13, 


. — = 


| 


abgeſetzten Preiſen empfieblt 


A. v. Zynda, Mo. ae, 


Die binterbliebenen Kinder. ; 0 : 1 2. bod. aa 

Sat le sr ena |El in. Baréges, Engl. Lenoes, Baréges-Grena- gai Pan Sin r rage, | 
abe 2 A 2 ; 

ly ern dine, Baréges-Canevas, Jaconas, Linons, A. r. Kunda. a Gace sea | 


was wir Freunden und Bekannten tief be 
trübt anzeigen. 
Bartenſte in, 22. Juni 1873. 
Rechtsanwalt Grünberg nebit Frau. 


auch zuſammen zu vermiethen. 
eſucht Stube und Cabinet in Zoppot, 
Oliva oder Bröſen vom 10. 85 bis 
Ende Auguſt, am liebſten eine vollſtändige 
Penſion für 4 Damen. 
Gef. Offerten werben erbeten unter der 
Adr. Materialien» Verwalter Hrn. Befeh, 


Halbpiqués und Leinen-Kleiderstoffen, Eng- 
lischen Rips- und Lama-Tüchern 


empfehlen wir in reichhaltiger Auswahl. 
Heute Abend 8% Uhr ſtarb nach 


ſchweren Leiden unſere innigſt geliebte 85 F. W. Faltin & Co. N achfolger 9 


Marie im Alter von 7 Jahren an H. Regier, Fr. Wedemeyer, 

der Diphtheritis. 8 Langgasse No, 13. 8 
Dieſe traurige Nachricht allen Freun⸗ Fi 

den und Bekannten ſtatt beſonderer ee 
Anzeige. 


Dunzig, 21. Juni 1873. 
B. 5. Gaebel nebſt Frau. 


. ĩ—„ — — 


P ME EA | 
res auf die jetzt zur Sub: & 

ſeription gelangenden 100,000 St. 
a 100 Silber: Rubel fiinfprocentigen 
Pfandbriefe YI Serie des Ruſſiſchen 
auf Gegenſeitigkeit gegründeten Boden- 
credit-Bereins zu St. Petersburg, neh⸗ 
men wir unter den veröffentlichten, bei 
uns einzuſehenden Bedingungen zum 
Subjeriptionspreife von 86 ½ Procent, 
franco Proviſion, am Dienſtag, den 
24. und Mittwoch, den 25. Juni er., 
bis Nachmittags 3 Uhr, entgegen. 


anaes 
Credit⸗ u. Spar- Bane. 


Auction mit ca. 400 Gtr. 
avarirten engl. Eiſen⸗ 
lechen und Eiſenplatten. 


eitag, den 27. Juni 1873, 

x Vormittags 10 uhr, > 
werde ich in der Niederlage des Königlichen ee 
Seepadbofes in öffentlicher Auction meiſt⸗ Bes 
bietend gegen baare Bezahlung unver⸗ rae 


Friſche Silberlachſe 
e en ele eis, 


wei N Zugschſen hat zu ver: 
kaufen Hevelke »Leſſnow, Kreis 
Neuſtadt W.⸗Pr. 


Guts Verkauf bei Bromberg, Bahnhof. 
Marienwerder. so. o. 


Ein Gut von 565 Morg., davon $ Weizen: 3 ut B ierfrage. i 


boden, 4 Roggen boden, 41 M. zweiihnittige | Der unterzeichnete Verein 
Wieſen, 40 M. See, welcher zu Wieſen ab: ladet ſämmtliche Gaſtwirthe u. 
Sion de bas Uebrige alles Acker obne] Bierhändler von Danzig und 
; ohnhaus maſſiv u. veu, ſowie auch fammt: Magee’ iv Hr itten „Ben 
iche Gebäude, Inventarium 14 Pferde, 25. d. M., 4½ Uhr, im Lokal 
Hake 1 ra ant 8 des Herrn Martin, Brodbän: 
zu %., usiaa 5 een, 8 2 
Schſſl. Roggen, 35 Saif. Gerſſe, 60 SÁ reicher ee A. be x 


Erbſen, 85 Schill. Hafer, 45 M. Kartoffeln, 1 eilige 
Berichterſtattung über dic 


213 Schläge Klee ꝛc. Abgaben: Reinertrag 
i — Ne 4 1 Meile on Pay ftattgebabte Conferenz mit 
: fies 30,000 20. bel bad e ee. den hieſigen Bier brauereibe 
verkauft werden. \ ſitzern von Seiten d. Comités, 
Alles Nähere "np jowie Beſprechung ander: 
eschner, nn 

weitiger zu ergreifenden 

Maßregeln, ergebenſt ein. 

Der Verein 
der Danziger Gaſtwirthe. 


Poggenpfubl 82 in Danzig. 
E H 20 13 die oe 
Concert Anzeige. 


des Beiſchlags, Sandſtein mit 
Bildbanerarbeit, zu verkaufen. 

Einem hochgeehrten Publitam Danzige | 
mache ich bie ergebene Anzeige, daß heute 


Sonnenſchirme 


zu zurückgeſetzten Preiſen, > 
Reiſekoffer, Reije-Umbinge-, 
Geld-, Hand⸗ Touriſten⸗ und 

Promenadentaſchen 


Julius Konicki, 


14. Gr. Wollwebergaſſe 14. 


— — —— — 


Ein hübſcher gr. Newfoundländer 
ift zu verkaufen Lauggarten 38, 


Tuͤchtige Schloſſer 


3 oder Maſchiuenbauer können ſich zur 
Aufſtellung von Taudtitthfchaftiichen 
Maſchinen forort bei gutem Lohne melden bei 


Herr Muſiker Wagner 
n. Tochter aus Schleſien 


nunmehr eingetroffen, um von Heute in 
meinem Lokale kale 


Photographisches. | 


ftenert vertaufen : Bee chütt & Ahr ens 
E. 172 Bunde Gifenblede, x s Hundegaſſe 33. ? 
E. 46 Stück Gif Gin AME, Sip Made Abends von 8 Uhr ab, 


ae de EHER = Das photographische Atelier von 
ACES R. Fischer, Portechaiseng. 7 u. &, 


Ses A sl, LU, otorgó d. zu concertiren, 
welche mebr oder weniger vom Seewaſſer D = 


brer, Langgaſſe 55. | you um zahlreichen Beſuch und recht rege! 


Ein junger Mann, 


> riſbir empfiehlt sich nach vollendetem Umbau dem hochgeehrten Publikum von Danzig Theilnahme ganz ergebenſt einladet 
bef 4 ag ie —.— und Umgegend ganz ergebenst zu Aufnahmen jeden Genres und au jeder der Talent zum Zeichnen hat, findet unter II. F. Schultz, | 
fi Tageszeit. — Durch langjährige praktische Erfahrungen, sowie vielseitige vortheilhaften Bedingungen eine Stelle als Bremer Rathsk il 
ae, Adolf Gerlach Verbesserungen im Bereiche der Photographie, bin ich in den Stand gesetzt, Lehrling im thske er. 
jeder an mich gestellten Anforderung der Neuzeit Genüge zu leisten. a W 
— > Hochachtungevoll Photograph. Atelier | Seebad Weſterplatte. 


- Eifenbahn- und Pferdebahn- AL BR. Fischer, 


Portechaisengasgo 7 u. 8. 


Gottheil & Sohn, CONCERT. | 


Sommer- Fahrpläne = 

| == 5 tró 21 ge. Kinder 1 

NTT A ntti e 
= Herrn 0 un, ar 

e madergafle u. deen Commanditen Kuͤrſchner⸗ 


den zim Schiff „Tiger“, Capt. Wurm, x f > J 5 
A NS f- tm sm 

Das Schiff liegt löſchfertig in Neufahr⸗ 2 0 es preussisc e an „ beiten. Gap N f ek m 4 zu 
waſſer und wird der unbekannte Empfänger "Für den Umtausch von Güterpfandbriefen (Pergament) IM ) / . 
erſucht, ſich ſchleunigſt zu melden bei 5 e hr. 55006000 werden zur 1. Stelle auf 


in Pfandbriefe mit Nummern ausgestellt (Papier) bewil- 
Hermann Behrent. 5 ligen wir bis auf Weiteres eine Prämie und ersuchen:die Inhaber mens 8 geſucht, ohne 


f : hin von 3/3 % Westpreussischen Papier-Pfanfbriefen sich dieser- 
Dampfer-Verbindung. Buk tat aig a en; 3 N 


Danzig Stettin. Baum & Liepmann, $ 1000 Thaler 


Von Danzig: Bankgeschäft, Langenmarkt No. 20. werden auf ein ländliches Grundftiid hinter 
> | 


amp ng ar ae Mittwoch, art 0 & geſucht. Sel bſtdarleiher werden 
3% % Westpreussische Pfandbriefe. 


ati. gebeten ihre Adr. unter 1818 in der Exped. 
F erdinand E rowe. d. Stg. niederzulegen. 

Appoints zu Thlr. 25 kaufen zu sehr hohem Course 
Baum & Liepmann, 


E 
rent. Lott.-Looſe zur 148, Lotterie 30,000 Thaler 
Bankgeschäft, Langenmarkt 20. 


gaſſe und Raltgafíe 2 zu 4. 75 — 


Selonkes T heater. 


Dienftag, den 24. Suni 


Eine Lorgnette, 
in Schildpatt gefaßt, ift Sonntab, 
22, in Zoppot verloren gegan 
Der Elie Finder wird gebeten, d 
gegen Belohnung Brodbänkeng. 14 aby 
Deutſche Lotterie, Loofe A 1 


Hannöv. Prerde-Lottert 
(Ziehung d. 29. d. M.) Loofe 4 1 
Stralfunder Pferde⸗Lottetie, Looſe 8 1% F 
bei Th. Bertling, Gerbergaſſe 
Redaction, Drud und Verlag vow 


A. W. Kafemann in Di ig 
ter gu wise aeolian 


. 5 . 
te 


kauft jeden Poften pr. / Loos werden für ein großes Gut, mit febr günſtiger 
Y reir Aug. Froese, Dauzig Lage, binter einem unkündbaren Bankcapital 
dw Pr. Lotterie ¿poteme het voller Sicherheit, für deren t n — 
1. Klaſſe r. Lo er Antheillooſe Beſichtigung empfoblen wird, geſucht u 
Ya 4 la 2 Ac, 7 Abdreſſen unter 1759 in der Exped. d. Ztg. 


Mig 1 ‚Us 15 a 
H. dberg, Neue Feledrich r. 71, Berlin. EE 8 erbeten. 


i > 
= 131 1 . 


Bellage zu No. 7964 der Danziger 


Danzig, den 23. Juni 1873. 


eitung. 


Reichstag. 
59. Sitzung vom 21. Juni. 

Dritte Berathung des Vertrages mit Perſien. 
— Abg. Schleiden: Prifident Delbrück habe die 
von Perſien mit den meiſtbegünſtigten Natlonen ab⸗ 
geſchloſſenen Verträge vorgelegt. Art. 4 des Ver⸗ 
trages mit Frankreich beſtimmt, daß die in Per ſien 
wohnhaften Franzoſen niemals zu einer ausnahms⸗ 
weiſen Beſteuerung herangezogen werden follen. In 
dem Vertrage mit Belgien heißt es, daß bei der Ein⸗ 
und Ausfuhr von Waaren niemals mehr als im 
Ganzen 5 Proz. an Zoll gezahlt werden foll. Bei 
dem Austauſch der Ratificationen ſtellte ſich, wie 
eine Anmerkung zu dieſer Beſtimmung ergiebt, her 
aus, daß Rußland noch viel günſtiger behandelt 
wird und eine durchaus exceptionelle Stellung ein. 
nimmt. Sum „Amuſement“ des Hanſes verlieſt Hr. 
Schleiden dann noch die Einleitungsworte zum per. 
ſiſch⸗Ffranzöͤſiſchen Bertrage: „Seine hohe Maſeſtät 
der Kalſer Napoleon, deſſen Maieftät der des Pla⸗ 
neten Saturn gleichkommt, der ſouveräne Herrſcher, 
das leuchtende Geſtirn am Firmamente, dſe Sonne 
am Himmel des Königthums. der Schmuck des 
Diadem, der illuſtre und liberale Monarch u. f. w., 
ferner Seine Maſeſlät der Schah von Perſien, 
deſſen Banner die Sonne ift, deſſen Armee fo zahl- 
reich iſt wie die Sterne am Himmel, deſſen Freigebig 
keit der des Darius gleicht, der Erbe ſeines Thrones 
und feiner Krone, der erhabene abſolute Raifer u. f. w.“ 
Für die Aſtronomen unter uns wäre es nun vielleicht 
intereffant, die Stärke der Armee und damit aud 
bie Zahl der Sterne kennen zu lernen. Die reguläre 
Armee zählt 85,500 Mann und mit Reſerven und 
Milizen 151,500 Mann. Der geehrte Abgeordnete 
aus Hannover, der uns geſtern eine Vorleſung bar- 
über gehalten hat, wird es mit Befriedigung hören, 
daß der belgiſche Vertrag im Namen Gottes ge⸗ 
ſchloſſen iſt und mit dem Lob des jenigen beginnt, 
„deſſen Weisheit einzig Alles regiert (Ruf links: 
hollah!), deſſen hoͤchſter Wille dazu beiträgt, freund⸗ 
ſchaftliche Verhältniſſe zwiſchen den Völkern zu be⸗ 
gründen.“ Die Herren von links haben eben 


Specialgeſetz nicht der rechte Ort zu fein. Was bie 
Zuſchüſſe für die Offiziere betrifft, welche an der 
tefigen Kriegsakademie ſich ausbilden, fo iſt dieſe 
Anftalt die wahre Mutterſtätte für die Führer der 
Armee. Arme Offiziere können ſie nur unter den 
ſchwerſten Entbehrungen beſuchen; ich weiß aus 
eigener Erfahrung, daß ſehr ausgezeichnete Ofſiziere 
mit den ſchwerſten Sorgen gekämpft haben um den 
Beſuch der Kriegsakademie zu ermöglichen. (Nufe 
links: mit den Civilbeamten iſt es nicht anders!) 
— Abg. Meyer (Thorn) bezeichnet das Amende⸗ 
ment Lasker als einen Act der ausgleichenden Gee 
rechtigkeit nach allen Seiten hin. Emmer definitiven 
Löſung der Gehaltsfrage präfudicire fie nicht; eine 
definitive Löſung dieſer Frage müſſe der Zukunft vor⸗ 
behalten werden. Die Vorlage ſolle nur den unauf⸗ 
ſchiebbaren Bedürfniſſen des Augenblicks abhelfen. 
Die Pferdefrage ſei vom Vorredner doch nicht ganz 
richtig dargfſtellt worden; er hätte auch der Rationen 
gedenken follen, welche für theoretiſche Pferde gelie⸗ 
fert würden, die gar nicht hungerten, weil ſie nicht 
exiſtirten. (Heiterkeit.) — Die Anträge Richter und 
v. Wedell werden abgelehnt. Das Amendement 
v. Hoverbeck wird gleichfalls verworfen (dafür 
Fortſchrittspartei und ein Theil des Centrume) und 
hierauf auch das Amendement Lasker in nament⸗ 
cher Abſtimmung mit 126 gegen 103 Stimmen 
abgelehnt. (Für den Autrag Lasker ſtimmt die 
Fortſchritts⸗, ein Theil der nationalliberalen Partet 
und mit vereinzelten Ausnahmen das Centrum; bas 
gegen mit der Mehrheit Dr. Simſon, Dove, Miguel, 
Wehrenpfennig, Weigel, Gömer u. A.) Der in 
Verbindung mit § 1 discutirte § 7 wird dem Ans 
trage Grumbrecht gemäß geſtrichen und ſchließlich 
§ 1, der den Tarif mit einſchließt, den Vorſchlägen 
der Commiffion gemäß mit großer Majoritat genehmigt. 
Dagegen ſtimmt die Fortſchrittspartei, 
asker u. A.). Die übrigen Paragraphen des 

Entwurfs werden unverändert genehmigt. 

Zweite Berathung über den Hauptetat der 
Verwaltung des Reichsheeres für 1874, der wäh⸗ 
rend der Dauer des Pauſchquantums im Haufe nur 
verleſen wird. Ref. Hölder conſtatirt auf Grund 
einer im Auftrage des Miniſters v. Kameke erlaſſenen 
Zuſchrift des Generals v. Volgts⸗Rhetz an die Come 
miffion, daß die Verſtärkung der Artillerie bis zum 
Zuſtandekommen des Militärgeſetzes als eine pro⸗ 
viſoriſche und daz daher die bezüglichen Anstellungen 
nicht als definitive zu betrachten find. — Die Budgets 
Commiſſion hat zum Militäretat für 1874 Bite 
gende Refolution beantragt: „den Reichskanzler 
aufzufordern, künftig bei Vorlage des Militäretats 
des Reichshreres den Specialetat des bayeriſchen 
Contingents mindeftens für das laufende Jahr 
zur Kenntnißnahme mitzutheilen.“ — Der bi c 
Minifter Fäuſtle bittet, die Reſolution als nich 
opportun abzulehnen. Der bayeriſche Militäretat 
werde ja aus den bayeriſchen Kammerverhandlungen 
bekannt. Eine rechtliche Verpflichtung zur Vorlage 
des Etats bei dem Reichstage fet nach dem betr. 
Baragraph des Verſailler Vertrages nicht vorhanden. 
— Abg. Caster conſtatirt, daß dieſer Antrag vers 
anlaßt iſt durch die in der Commifſton auftauchende 
Theorie, die von einem militäriſchen Vertreter 
Bayerns entwickelt wurde, daß Bayern Gelder 
einer beſtimmten Ausgabe erhalte, aber nicht nöthig 
habe, nachzuweiſen, daß es fie fo verausgabt, wie es 
im Vertrage ſteht. Dem Reichstag muß eine Einſicht 
in den bayeriſchen Etat der Art verſtattet werden, 
Abg. daß daraus erſichtlich iſt, ob die Gelder vertrags⸗ 

mäßig verwendet find; es wird nicht im Gutferntefen 
daran gedacht, Einmiſchung in das Etatsrecht 
zu verſuchen. — Die Reſo 
dener Majorität abgelehnt. — Eine Reſolution 
von Sombart und Löwe, daß zum Ober⸗Roßarzt⸗ 
Examen nur ſolche Candidaten zugelaſſen werden, 
welche das Zeugniß der Reife einer Realſchule 
1. Ordnung, oder der Prima eines qualificirten 
Gymnaſtums beſitzen, und die entſprechenden Fade 
ſtudien regelmäßig abſolvirt haben, wird unter Zu⸗ 
ſtimmung des Minifters v. Kameke genehmigt. — 
Nächſte Sitzung Montag. f 


Königsberg, 21. Juni. [Spiritus.] Wochen⸗ 
Bericht. (v. Portatius & Grothe.) Für Spiritus tam 
im aot pice ree Let pega oe — mn 

. auſſe zur e; den Tr azu gaben weniger bie 
von keiner Bedeutung, da fammtlide Lokalzulagen bad Berliner Rotirungen als die unerklärliche Saum⸗ 
ſeligkeit einiger Deſtillateure, welche mit nur ganz un⸗ 
N bedeutenden Vorräthen in die Sommerjaifon bineinge⸗ 
daß die Militärperſonen finanziell günſtiger geſtellt gangen waren. Es rechneten dieſelben vertrauensvoll 

a aut grit Buf ren ead thon bofiten fe am anaes 
daß die Reiche x i von Woh⸗ | Lage ger kaufen gu können; allein am anders: 
bed er dae caera 15 Die Zufuhren wurden auf unſer Anrathen von den 


Offiziere beahſichtige. Die Verhältniſſe liegen faktiſch ban n i Nahe en “hd ete let Sp 


bemertb 
und daneben variables Einkommen, beſtimmt, die en bee hehe blligeren Brei ee ad 
Auslagen für te Heizung und Licht zu decken.] Tage weſentlich geſteigerten Forderungen ber Lager, 


aus A und B gleich (in die dritte werden auch die 
Stabsärzte aufgenommen) und gewährt beiden 
gleichmäßig den geringeren Zufchuß, den 
die Vorlage für die Reichsbeamten aus ſetzt. 
Daran fließen ſich: 4) Lieutenants und Aſſiſtenz⸗ 
ärzte 140, 90, 80, 75, 72, 72 &, 5) und 6) Sub» 
altern» und Unterbeamte wie in der Regierungsvor⸗ 
lage. — Zum Tarif der Commiſſion liegen i beg 
Amendements vor: 1) von Richter: Klaſſe 1 ſo zu 
faflen: a. Diviſtons⸗Commandeure, Marineſtations⸗ 
Chefs und Admirale; b. Directoren der oberften 
Reichebehörden. Und demgemäß Klaſſe 2: Brigade. 
Commandeure und Offiziere in Dienſtſtellungen die⸗ 
ſes Ranges, der Generalſtabsarzt der Armee, Stabs⸗ 
offiziere mit Regiments⸗Commandeur⸗Rang, Capi⸗ 
taine zur See, Generalärzte u. ſ. w. Endlich in 
Klaſſe 4: (Lientenants und Aſſiſtenzärzte) Ortsklaſſ⸗ 
Berlin, die im Tarif A. der Regierungsvorlage an» 
geſetzte Summe von 100 & wieder einzurücken; 2) 
v. Wedell⸗Malch ow, Friedenthal und Genoſſen 
Klaſſe 2a fo zu faſſen: Stabsoffiziere, Capitaine zur 
See, Corvetten- Capitaine, Generalärzte, Oberſtabs⸗ 
ärzte und demgemäß Klaffe 3a.: Hauptleute (Ritt 
meiſter), Capitän-Lleutenants, Stabsärzte. Zugleich 
mit $ 1 wird $ 7 discutirt, den Abg. Grumbrecht 
zu ſtreichen beantragt bat. (§ 7 lautet, „die in den 
Etats ausgeſetzten Lokalzulagen kommen in fo weit 
in Wegfall, als fie den Betrag der Wohnungsgeld⸗ 
zuſchüſſe nicht überſteigen.“) (Beifall). 

Abg. Lasker: Die Frage an fic darf in keinem 
Falle in Verbindung gebracht werden mit der Achtung 
und Anerkennung für die hohen Verdienſte des 
Difizierftandes, um deren Gehalts verhältniſſe es ſich 
hier handelt. Wir haben es hier einfach mit der 
Bewilligung von Wohnungsgeldzuſchüſſen zu ihun 
und die Frage der Gehaltserhöhung if durchaus 
davon fern zu halten, wenn man nicht die ganze 
Sache verdunkeln will. Dieſe Rückſicht hätte auch 
die Commiſſion abhalten follen, bei Gelegenheit dieſes Z 
Geſetzes die Gehaltszulagen für die Offiziere mit in 
Erwägung zu ziehen. Iſt es denn nun aber richtig, 
daß wirklich bei den Vorſchlägen der Commiffion 
nur eine Ausgleichung ftattfinden fol, fo daß künftig 
auch nicht mehr der Schein wird aufrecht erbalten 
werden lönnen, als ob hier wiederum die Offiziere 


ſonſtigen ſtandesgemäßen Ausgaben Rückſicht ge⸗ 
nommen werden müſſe. Ja, wir wollen doch nicht 
die Auslagen für Thiere in Verbindung bringen mit 
den Gehältern für die Perſonen. Um nicht ein Ge⸗ 
fühl der tief verletzten Gerechtigkeit bei allen Eivil- 
beamten im Lande hervorzurufen, kann ich Sie nur 
dringend bitten, wenigſtens meinem Antrage zu § 1 
zuzuſtimmen, der auf eine feinfühlige Weiſe 
eine wirkliche Ausgleichung herbeiführt. — Abg. 
v. Wedell⸗Malchow: Für mich haben die Ver⸗ 
dienſte unſeres Offizierſtandes in unſerer glor⸗ 
reichen Armee ein ſolches Gewicht, daß es auch 
hier in dem Tarif in der Erhöhung ihres Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuſſes ihren Ausdruck finden muß. Der 
Lieutenant braucht in ſeinem Dienſt und in 
feiner höheren geſellſchaftlichen Stellung 
Pferde. Wir ſind alſo im Intereſſe der Armee 
und mit Rückſicht auf die Verdienſte der Offiziere 
gezwungen, die von der Regierung geforderten Ser⸗ 
viserhöhungen für die Offiziere ſtricte zu bewilligen. 
— Abg. Richter: Die Verdienſte der Offiziere er- 
kennen auch wir an, aber nicht blos die Verdienſte 
der Linien-, ſondern auch die der Landwehr⸗ und 
Referveoffistere, welche den Kern des Civilbeamten⸗ 
ſtandes bilden. (Sehr richtig!) Man macht uns 
immer große Rechnungen über den Dienfteufmand 
der Offisiere; wenn ein Offizier ſich eine Frau an⸗ 


Bevorzugung; die Regierungsaſſeſſoren, die hierher 
geſchickt werden, um ein Jahr in dem pati 


ration, je ich habe Grund zu zweifeln, daß ihnen dies 
Jahr überhaupt als ein Dienftiahr angerechnet wird. 
Wollen wir beſondere Stipendien einrichten, ſo 


können wir es nur bei den Specialetats der betreffen⸗ 
den ift, o meine ich Was nun mein Amendement 


e A. und B. in 
die militäriſchen Chargen ico: 


mit dem Regierungs- und Appellgerichtspräſidenten 
in einer Klaſſe rangirt. Wir bab 4 


Beamten etwa perſönlich beigelegte Ae Rang 
maßgebend.“ Ferner hat die Commiffion in ¿ 3 8 
bie Ein erſte Rath der oberſten Reichsbehörde 400 , alir 

uf w auch bier weniger als vie Hälfte (Hört! luto) 


dazu 
etlicher Regelung die am Juli d. 9. be- halt des letzt 
Any Einheilung der Orte, nach welcher bie 3d etzteren gering 


we ei den lechtern Sie die Lage der Offisiere, 
e lu en Wir lönnen bei Berathung 
dieſer Vorlage nicht auf einzelne Unklar⸗ 
„heiten ein entſcheidendes Gewicht legen; der 
leichen Inconvenienzen zu beſeitigen, werden wir 
foster bei Berathung des Militäretats Gelegenheit 


Zu § 1 („Die Offiziere und Aerzte des Reichs 
heeres und der Kgl. Marine ſowie Ne Sia, 
Militärbeamten des Reichs erhalten, wenn fle ihren 


ſind dieſe Verhältniſſe ſo * ſo unannehmbar, 
daß es mir beim beſten Willen unmöglich iſt, die 
fem Geſetze zuzuſtimmen. Den Offizieren mehr 


reiſe fo geſtiegen, daß kein] baber bewilligen mußten. So gewann bald Locowaare 
age iſt, mit dieſeim Serviſe | und kurze Lieferung einen größeren Werth als ſpätere 
ung en zu decken für die er beftimmt ift, eder Sab cen eR ee ＋ 0000 
muß aus ſeinem bs sg eine fo namhafte Zubuße Aufgeld; der böchſt bezahlte Locopreis iſt mit $0} 
a 2. aoe eigenes ng gs recht 
ede 
xt. auögab. Die Dienftaufwandtofien find überhaupt tebe lebbatien Gar bern wide mme, Gs ideen 
beiten Dreifache geſtiegen; es ift noch nirgends den auswärtigen ei ng ee auch die jetzigen Preiſe 
beſtritten worden, daß ein Pferd, das vor 10 Jahren] noch nicht zu genügen, da große Offerten ſehr rare 
für 30 Friedrichsd'or zu beſchaffen war, heute 100] Markte kommen, andererſeits ſſt man aber auch 
und mehr Friedrichsd'or koſtet. Ich bin in der Lage, Kaufen bier zurüdhaltend, da auf frübere Jull⸗Ver⸗ 
Ihnen actenmäßig nachzuweiſen, daß zum Beifpiel ſchlüſſe nur eine umfangreiche Zufuhr bevorfteht, don 
einem Diviſtonscommandeur feine Pferde 1600 a Bn ns n nn 84 
far sig ak a Espoo pb 775 as er 0 2015 Fa, unt 20 %, Je 193 x Juli⸗Auguſt 
r ſich übrig 51 „das hei weniger | 195 , tem S 
en bie por aie 5 iner alae dan — on = 10800 5 ne Faß. Be ke 
enen er nach dem Tarif in einer Klaſſe rangiren 
ſoll. Und ſo läßt ſich bei allen Chargen nachweiſen, Berlin Pc le? rep PRA Für b 
daß, den Aufwand für die Pferde und den ſonſtigen potbekariſche Anlagen war Geld in verfloſſener Woche 
Dienſtaufwand abgerechnet, die Milttärperſonen Raifiger und biieben erfle Supotbelen in Heinen Bee 
durchweg ſchlechter geftellt find, als die analogen trägen gefragt, während größere Poſten noch zu 
Civilbeamten; deshalb iſt das Amendement] Der Zinsſuß für gute Gegenden stellte ih auf 5%, 
Lasker der Reichsregierung unannehmbar. Was während entferntere Stadttheile 55% bewilligen mußten, 
die andern Amendements betrifft, fo heißt das Zweite und fernere Eintragungen fanden nur in allere 
des Abg. v. Hoverbeck ins Deutſche überſetzt, * Suter +x und = — a eae 
einfach: Die Offiziere werden von den Wohnungs. 56 — pi der hor gral ro — in 
geldzuſchüſſen ausgeſchloſſen. Das Amendement bop Rittergüter zur er Stelle ohne al Reise 
Richter will eine alte traditionelle Einrichtung der obligationen vielſeitig angeboten, 5% preuß. 100 Br. 
Armee durchbrechen und dazu ſcheint mir doch dies] Poſener 5% 99 Br., 44% Schleſiſche und Bofener 90 Sb 


8 und der Marine und Haffificirt 
dir Berlin und die Orte der fünf verſchiedenen Ser» 


vistlafien: 1) Diviftons-, Brigade-Commandenre, nicht rathſam. Denn nimmt das Haus diefe 
Ofſiziere in Dienſtſtellungen 2 Ranges, Mar | Beſchlüſfe der ausgleichenden Gerechte >> 
rine⸗Stationschefs und 00 400 350, an abe ſo ift die naturnothwendige Folge davon, 
arzt der Armee: 700, 600, „Genn , daß nun im Lande eine Bewegung ſich 
2. Stabsoffiziere und Regiments⸗ O kund giebt, nun auch die Civilbeamten 
apitaine zur See, Generalärzte: re E to entſprechend im Servis zu erhöhen, und dieſe Bewe⸗ 
a 300, 300 Ag, 3) Gtabeoffire 7 500. 420 gung wird ſo lange anhalten, bis dem verletzten 
Cap ae und Oberftabsärzte 1. K mit ttmeifier) Gerechtigkeltsgefühl Genüge geſchehen. Dann aber 
350, — 250, 250 M; 4) Hauptleute (Ri E iter), | werden ofort wieder ebenſo wie jetzt Liquidationen 
Capit 2400 gane 1. Klaſſe und Oberſtabsärzte eingereicht werden, die wieder eine Serviserhöhung 
2. Caffe 400 350, 300, 250, 200, 200 3, 5) Hanpt⸗ für die Offiziere] dringend fordern, und fo geht die 
leute (R . 20 Capitainlientenants 2. Klaſſe, Schraube ohne Ende weiter. Dieſem Syſtem wollen 
Stabsärzte: 200, 175, 150, 125, 100, 100 g, wir doch in dieſer Seſſion nicht weiter Folge geben. 
6) Lieutenants und Affiſtenzärzte: 100, 90, 80, Ich glaube, es ift im Intereſſe der Offiziere ſelbſt, 
75, 72, 72 % lden Tarif B der Vorlage] wenn wir den Say aufftellen, daß es das Streben 
klaſſiſizirt in derſe = Weiſe die Reichsbeamten: der Offiziere fein muß, nur dort einen Vorzug zu 
1) Directoren o om Reichebehörden 300, | verlangen, wo der militärifhe Dienſt in Frage kommt, 
400, 300, 240, a * * 2) Vorragende überall fonft aber nur nach bürgerlichen Berhältniffen 
Räthe der oberſten R. der 49700, 240, 200, 180, | beurtheilt zu werden; in Beziehung auf das Geld 
180 ., 3) Mitglieder > me 12075 Reichsbehörden aber und auf die Wohnungsgeldzuſchüſſe ſind doch 
300, 220, 180, 160, 140, 72 . 4) Gubaltern» offenbar Verſchiedenbeiten zwiſchen einem militä⸗ 
beamte 180, 144, 120, 100, * 60 Re, 5) Unter- riſchen und bürgerlichen Beruf nicht vorhanden. 
beamte 80, 60, 48, 36, a. * — Der Tarif (Unruhe rechts.) Es wurde nun in der Commiſſion 
der Commiſſion ſtellt die drei erſten Categorien hervorgehoben, daß doch auf die Offizierpferde und 


wird mit entſchle⸗ 


Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf die Bekannt⸗ 
machung vom 3. Mai c., betreffend den Ver⸗ 
f ber ſ. g. Grütz⸗ und Schneidemühle mit 
Einſchluß der bisher zu denſelben benutzten 
Grundſtücken, bringen wir hierdurch zur 
Kenntniß, daß der in obiger Bekanntmachung 
ad d. aufgeführte Hofplatz, welcher die Servis⸗ 
Bezeichnung Jungferngaſſe No. 15 
n rg mit der ſ. g. Grütz⸗ und 
Schneidemühle ausgeboten, ſondern beide 
Grundſtücke beſonders 
am 28. Juni e. 
werben zum Verkauf geſtellt werden. 
Danzig, den 7. Juni 1873. 


Der Magiſtrat. 
Offene 
Elementarlehrerſtellen. 


An unſeren Elementarſchulen find einige 
Stellen möglichit bald zu beſetzen. ir fore 
dern demnach qualificirte Lebrer — fowobl 
evangeliſche als auch katboliſche — welche 
— um dieſe mit einem Anfangsgehalt von 

Re. dotirten Stellen bewerben wollen, 
auf, uns baldigſt ihre Metdungen nebſt Zeug⸗ 
niſfen einzuſenden. 

Danzig, den 16. Fant 1873. 


Der Maaiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die am 30. d. Mts. fällig werdenden 
halbjährlichen Zir ſen von den älteren Dan: 
er Kämmer i⸗Schuldſcheinen können im 
fe des Monats Juli cr. an jedem Wo⸗ 
00 e, Vormittags von 9—1 Uhr gegen 
Einlieferung der Zins⸗Coupons von unſerer 
Kämmereilaſſe in Empfang genommen werden. 
den 9. Juni 1873. 


Danzig, 
"Ber Magiſtrat. 


Betanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 16. Juni d. 3 
in am 18. In d. J. die in Marienwerder 
beſtehende Handelsniederlaſſung des Kauf⸗ 
manns Emil George Grauſtein ebendaſelbſt 
unter der Firma 

E. G. Grauſtein 
im das dieſſeitige Firmenregiſter (unter No. 
194) eingetragen. 
Marien werder, den 18. Juni 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
Die Zacharias Benjamin Cohn ſche 
reg ift durch Ausſchüttung der 
e been 
trastura W. Pr., den 18. Juni 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen des Kaufmanns 
F. Willich dierſelbſt eröffnete kauf⸗ 


I 


männifhe Concurs iſt durch Vollziehung der 


Schlußvertheilung und Ausſchüttung der 


make beendigt. 

erent, den 18. Juni 1873. 

Kal. Kreis-Gerichts-Deputation. 
( 


Betaunt machung. 
Zufolge Verfügung vom heutigen Tage ift 


etragen: 
L ee Geſelſchaftsregiſter bet Ro. 


Lemme & Co. in Col. 4. 
Dieſe Zweigniederlaſſung tt aufgebo- 
hen und dieſes Geſchäft veräußert. 
Daher dier gelöſcht und im bas dir | 

menregifter unter No. 121 eingetragen 

XL, in unter Firmenregiſter unter No. 121 | 

Paul vow Sehren- : 

Dat der Riederlaflung: Laucibura, 

a X. Genius Es. Nach⸗ 
iger, 

Zuueaburg, Tori, den 17. Juni 1873. 


Königl. Treis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 1736) 

übe des Bahnhofes Danzig Lege 
Thor oes zum 1. Auguſt c. dae Woh⸗ 
beftehend aus eiwa 4 Stuben, Küche 

neo en und einigen Kammern; ferner 
6 bis 7 größere in einem Haufe befindliche 
Räume, welche ſich zu Büreaus eignen, ge 
t. Offerten ſind bei dem Stations⸗ 
orfteber auf Bahnhof Danzig Lege Thor 


Pirſchau, den 20. Juni 1873. 
Der Königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗ und 
e 
0 . 


Betauntmachung. 


Graudenzer Stadtobligationen. 
Zur Zahlung am 1. Januar 1874 ſind 
ausgelooſt die Obligationen der Stadt 
®rauden; Littr. A. a 100 % No, 27, 30 
48, 211 238. 281, 336 368, 444, 454, 459, 
590, 626, 751, 788, 790, 823. 

Mit dem 3. December 1873 Hört die 
inſung dieſer Obligationen auf. 
raudenz, den 12. Jani 1873. 


Der Magiſtrat. 


Soeben erſchien und iſt in allen 
Buchhandlungen vorräthig: 


Der Inhalt 
Religionsunterrichtes 


in feinem Verhältniſſe 
zu den übrigen Lehrgegenſtanden 
der Volksſchule. 


Ein Beitrag 
zur Löſung der Schulfrage 


Dr. Grübnau. 
8. broſch. Preis 74 Gu 
Nach auswärts franco gegen franco 
bei Einſendung des Betrags in Briefs 
marken oder per Poſtanweiſung. 
Danzig, Juni 1873. 
A. W. Kafemann, 


Verlagsbuchhandlung. 


4000 wg. Vind ländlich zur 1. Stell 
b 2 17 
se en Adreſſen unter 


m 


= Mittweida. 


Hamburg⸗Kiel zur Durchfracht 
Bremen⸗Geeſtemünde zur Durch⸗ 


Hamburg u. Geeſtemünde. 


Die grössten Feinde der 


— |waffer und ſämmtliche 


5 Danzig. 


far Maschinen- 
Ingenieure, 

Werkmeister, 
Lebrpláne gra- 
tis. — Nächste 
Aufnahme: 15. 
October. Vor- 
unterricht frei. 


Ing.-Director : C. Weitzel. 


Londoner Phönix. 
Feuer - Añecuranz Societät, 
gegründet 1782, 


Aufträge zur rag gegen Feuers⸗ 
gefahr auf Grundſtücke, Mobilien und Waa: 


ren werden entgegengenommen und ertheilt a 


bereitwilligſt Aus kunft 


E. Rodenacker, 
(1398) Hundegaſſe No. 12 


Hypotheken Kapital, 


unkündbar und kündbar, in jeder Höhe, zu 


vegeben durch 
. L. Ittrich, Danzig, 
Gomtoir: Poggenpfuhl No. 78. 


Dampferbeſörderung 


von Gütern zwiſchen Danzig und 


von 14 per 50 Kilo 


fracht von 17 Sr. 
Ferdinand Prowe, 
Danzig. 


L. F. Mathies & Co., 


Einsetzen künstlicher Zähne 


innerhalb 6 bis 8 Stunden, 
sowie Behandlung sammtlicher 
Zahn- und Mandkrankheiten in 


Kniewel’s Atelier, Heiligegeistgasse No, 25, 
Ecke der Ziegengasse. 

Osborne’s Amerik. 
Getreide-Didhmafchinen. 


Carl Giilich, Danzig, 
Poggenpfubl No. 2, 


Gebrüder Gehrigs 


eleetro⸗motoriſche 


Zahnhalsbänder 


a Stück 10 Sgr., 
ſeit Jahren das einzige bewährte Mit⸗ 
tel. Kindern das Zahnen leicht und 
ſchmerzlos zu befördern, Unruhe und 
Zahnkrämpfe zu beſeitigen, ſind echt 
zu haben bei 
Gebrüder Gehrig, 
und Apotheker 
u Berlin, 
14, Charioftenfir, l. 
Alleinige Niederlage in Danzig bei 
Albert N wann, 
Lange t 3, gegenüber der Bérfe. 


Dofiieferantes 
Tai 


Haare 


sind die Schuppen, Flechten und Ausschlag 
auf dem Kopfe; diese Feinde der Haare 
rationell zu vertreiben, ist es uns gelungen, 
ein Haarmittel zusammenzustellen, über 
dessen wirkliche Güte uns genügend wissen- 
schaftliche Gutachten verschiedener Aerzte, 
so wie Atteste von Privatpersonen zur 
Seite stehen. Durch den Gebrauch unseres 
Kölnischen Haarwassers (Eau 
de Cologne philocome) 


werden die so lästigen Schuppen auf dem] gy 
Kopfe so wie das Ausfallen der Haare]? 
nicht nur sofort beseitigt, es hat dasselbe 


auch die ausserordentliche Eigenschaft, die 
dünnen Seidenhärchen zu kräftigen und 
ihnen den gehörigen Stoff zum Wachsthum 
zuzuführen. 

Erfinder und Fabricanten H. Haeber- 
mann & Co, in Köln am Rhein, 

Per Flasche 20 Sgr. — 6 Fl. 3} Thlr. 
gegen Nachnahme oder Postanw. 

Wiederverkäufer erhalten Rabatt, Briefe 
und Gelder franco, 


Natürliches Mineral 


Bitterbrunnen empfiehlt 
A. Fast, Langenm. 34. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Banzwecken offerirt in allen Langen 
und liefert frauco Bauſtelle 


W. D. Loeschmann, 


oblenmarft 3. 


Oberſchleſ. Steinkohlen, 


den beſten Engliſchen und Schottiſchen an 
Brennwerth nalllonemen gleich, offerirt franco 


Danzi d he ange i 
prom Bes a Königsberg in ee 
F. W. Lehmann, 


Noc 10.000 Schachtruthen Feldſteine ſind 
billigſt abzugeben. Unterhändler verbeten. 
Sichere Reflectanten belieben ſich zu wenden an 


r 


Hypothekeubriefe 
der Pommerſchen Hypotheken⸗Actien⸗Bank. 


E Grund, des Allerhöchſten Privilegii vom 1. October 1866 
45% unkündbaren Hypothelenbriefe, rückzahlbar mit 110 ; 
5 % s £ 5 5 CAES $ UE 45 


S 5% 2 $ * D s pari 
übertragen und empfehlen wir diefelben als folide Kapitalsaulage. 

Die den Hypothekenbriefen als Unterlage dienenden Hypoiheken⸗Forderungen 
liegen innerhalb der von der Königl. Preußiſchen Staats: 
. vorgeſchriebenen ſehr ears Beleihungsgrenze 
20facher Gründſteuer⸗Reinertrag, 3/8 der landſchafilichen Taxe). 

er von der Staats⸗Regierung ernannte Staats⸗Commiſſarius und die vom 

Guratorium der Bank gewählte Reviſions⸗Commiſſion überwachen die ſtatuten⸗ 
mäßige Geſchäſtsführung. 

Gekündigte Preußiſche Staats⸗Anleihen werden ohne Abzug in Zahlung 


ommen. 

Die Einlöfung der halbjährigen Zinscoupons, ſowie die Ant: 
zahlung der ausgelooſten und gekündigten Hypothekenbriefe der 
Bank findet bei uns und zwar für die am 1. Juli fälligen Coupons vom 
26. DFS. ab Foftenfret ſtatt. 

Zur Ertheilung jeder Auskunft ſind wir gern bereit. 


N Baum & Liepmann, 
Baukgeſchäft, 
Langenmarkt No. 20. 


gen 


Vercins Hand, Quistorp & Co. 


Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1872 ift auf 19 & feſtgeſetzt 
und gelangt die Superdividende mit 14 % — 28 Thlr. pro Actie, 
gegen Einlieferung der Superdividenden⸗Scheine No. 3, vom 1. Juli 
ab in den Vormittagsſtunden an unſerer Coupons Caſſe, 


er. 
Hegelplatz No. 2, ſowie 


in Chalottenburg an unſerer Gaffe, Berlinerſtr. 71, 


in Barmen bei Herrn Otto Schüller, 

in Breslau bei Herren Gebrüder Huber, 

in Danzig bei Herrn Oscar Kupferschmidt, 
in Magdeburg bei Herrn Carl Deneke, 

in Potsdam ⸗ «+ Heinr. Quistorp, 
in Stettin „ s August Horn, 

in Wolgaft +» «© Wilhelm Finger 


zur Auszahlung. 
Den quittirten Rechnungen ift ein arithmetiſch geordnetes Nummern» 


Verzeichniß beizufügen. 
Berlin, den 20. Juni 1873. 


Der Vorſitzende des Aufſichtsraths: 


Paul March, 


Königl. Commerzienrath. 
FE 
Säit vortheilhafter Geſchäſts⸗Verkauf. 


Mein hierſelbſt am Holzmarkt gelen enes Ma aufattur- und Leinen⸗ Gch 


mi; guter Rurhidart und großem Umſot bin ich Willens von ſofort oder oom 
— . i ginkigen Bedingung⸗ anderer Unternehmungen halber im 
!aufen. 


Der perſönlich haftende 
Geſellſchafter: 


Lanzen zu 
Das er iſt nicht mehr febr groß und noch ziemlich ſortirt, das Iden. 
Local 1% bei Preis 


borgabe des Zagers auf längere Heit für einen — a 
mitzuübernehmen, die Repofitorien und Tombänke billig zu verkaufen. Anzah⸗ 
leitet wir nicht groß zu fein, wenn für den Reſt genügende Garantie ges 
et wird. 
Jungen Leuten wird ſich wohl nie eine ſo günſtige Gelegenheit zum vor⸗ 
theilhaften Etabliſſement bieten und ſehe Offerten recht bald entgegen. 


5 Hermann Schaefer. 
baren Preise pee Poſten gebe an Wiederverkäufer zu jedem nur 91849 


Der H. Hopf ¡de Pro Flafche 


jours Saarouds-Crtract e 


iit ein Mittel, welches andere dergleichen übertrifft, es bindert das Ausfallen ber 
Haare ſofort, befördert den Haarwuchs in auffallender Weiſe, entfernt die Schinnen 
ſchon beim erften Gebrauch. Es bietet ber Extract durch bedeutenden Ruf Bürg⸗ 
ſchaft feiner Vorzüglichkeit, außerdem garantire für ſicheren Erfolg. Nach ſtehende 
Anerkennungen übergebe der Oeffentlichkeit: 

Att Stargard i. Pomm. 


eſt 18. 
Es find nun 7 Monate, daß ich mein Haar durch Rervenfieber verlor, meine 
Lage war troſtlos, da hörte ich von Ihrem Extract, machte davon Gebrauch und 
kann Ionen mitteilen, daß mein Haar dicht und (ón kraus wird. 
Folgt Beſtellung. Dallmer, Kaufmann. 
Atteſt 4. Berlin, den 21. 5. 73. 
Dank Fores erquifiten Extracts bin ich bald wieder im Befig meines vollen 
arwuchſes, es wächſt in dichter Fülle, chinnen fenre ich gar nicht mehr. Ich ers 
uche, mir 6 Flaſchen Ibres Extracts zu u serjenden. Meine Freunde, die ſich von 
der Vorzüglichkeit des Extracts überzeugten, wollen denſelben in Anwendung bringen. 
W. Blank, Techniker, Sealitzerſtraße. 


Atteſt 20. Stettin. 
Mein Haer nun in vollſtändiger Fülle gewachſen, will aber den Extract 
wenn ich von demſelben alle 


dennoch nicht aufgeben, es wird, — ich, genügen 
14 Tage Gebrauch mache. Bitte demnach um 2 Flachen deſſelben. 
Julins Schuhmacher, Kfm., Reifender für das Haus Runge & Co. 


Atteſt 23. Ich beſtätige Herrn H. Hopf, daß der von ihm erfundene 
Extract . das Haar kräftigt und die Schinnen entfernt, ich erzielte durch 
aten Gs a octane bei mir zeigt 

an us) nur ei mir zeigte. 
E Wennert, Buchhalter, Danzig, 


Breitgaſſe. 


baben. Für außerhalb bin ich bereit noch mehr Niederlagen zu übergeben und 


U nach 
Buhle für Horte und Emballage. 


H. Hopf, — 5 und Haar⸗Conſervateur, 
anta, 


undegaſſe 24. 
Schöne rothe Eßkar⸗ 
toffeln, 


pro Scheffel 23 e, 
billiger, find verkäuflich. Zu erfragen Yor 
pengaſſe No. 60 im Comtoir. 


Eine junge Dame 


bei größeren Poſten in einem hieſigen Geſchäfie Stellung. 
dieſer Zeitung. 


Die Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank hat uns den Verkauf der auf 


Heinr. Cuistorp. 


ftigen Haarwuchs. welcher ſich jahrelang nach meiner 


Der Extract für Danzig und Umgegend iſt einzig und allein nur bei mir zu 


wollen ſich Reflectanten, mit Referenzen verfeben, gefälligſt deshalb an mich wenden. 
außerhalb effectuire ſofort gegen Nachnahme mit 5 A» 


von auswärts, aus anſtändiger Familie, 
auch mit der Buchführung vertraut, wünſcht 


ung 
Näheres unter 1785 in der Expedition 


Champion⸗ 
Mábmaj fine. 


Agenten der großen Maſchinenbauan 

Warder Mitſchel & Co., Seeing 
Ohio in Amerika, haben ier in Klun uth, 
nur 20 Minuten vom Bahndof Lastowig 
entfernt, eine ſaubere Mähmaſchine, welche 
durch ungewöhnliche Leiſtungen in jeder Gat⸗ 
tung Getreide, Klee und Gras vor allen 


4 | bisher gefertigten vortbeilbaft ſich auszeich⸗ 


net, zur Anſicht und Probe a : 
Dieſelbe ¡ft in Eiſen und erent höchſt 
— 2 gefertigt, geht auf zwei Rädern äußerft 


Zur Beſichtigung ac. derſelben ladet ſeine 


Fachgenoſſen ein F 
„Hoyer 
Pa in l 


{Elite Beſtkung 


von 342 Morg., 4 Meilen y, 

e tte, (e 
rſtenboden, gute Gebäude, 

lebendes und tobtes — te = 


verkaufen. Hypothelen felt, 
6000 As. Adr. u. 14001 et ys 


Eine adliche Beſitzung 
unweit Dirfehan, Eiſenb. u. Chauſſee, 
Areal 354 Morgen, Grundſteuer SO 
Grundſteuer⸗Reinertrag 837 Ag, Ausfaat. 
80 Morgen Weizen, 25 Morg. en, 32 
Morgen Rübfen, 42 Morg. Gerſte, G org 

afer, 21 Morg. Erbſen und Wicken, 20 N 
ackfrüchte zc., gute Wieſen, todtes Inven⸗ 
tarium complet, lebendes Auventarium 
bene e 2 Kutſch⸗ u. 1 Reitpferd, 
5. 41 8 es Mig e, 15 St. Jungs 


De: tne afe, jr bet 


10,000 Anzahlun 
Preis verkauft — durch bi 


Th. Kleemann in Danzig 
ne Brodbänkengaſſe 34. $a 


Zwei Trakehner S 
ratehner s 
Stuten, Heit: u. ics canons 
edeckt, find mit ihren Füllen 
ür 500 Thlr. und ohne dieſe 
für 300 Thlr. verkäuflich in 
Artſchau bei Danzig. 


120 


geſunde u. kraftige Ham⸗ 
mel hat zu verkaufen 


Neitzke, Zafrze 
Kreis mag D iam 


In der Nähe von Danzig 


if ein in beſtem Zuſtande und Betriebe bes 

obem Saal, Gaſtzimmer u. Wo ri 
ſchonem Garten mit Park, Fontainen, Dr ; 
— * cab Kegelbahn, Stallung u. Remife, 


noch 3 Familienwohnungen, unter 
ünftigen Bedingungen billi 
Naberes . di 20 a, oe Ar gerne 


treideſaͤcke 


Balt ſtets größtes La A 
Fanut cua er) Preiſen ae 


Potrykus 
Glockenthor, olamarkt-de. 


Ein junger Mann, 
Materialift und Specerift, activ in Thorn, 
mit guten Referenzen, ſucht Engagement in 
einem Engros⸗Geſchäft oder Comtoir, 

Offerten erb 


0 
eten aub B. 
stante Thorn. * A ¡pass To- 


Ein tüchtiger In 
wird geſucht at ger i pector 


halt den Leiſtungen ent 
Borftelung_not mae Berfónlide 


Ein Knabe anſt. Eltern 


m. gut. Schulkenntniſſen 


kann ſofort in mein 
Geſchäft 4 8 — mein Colonial ⸗Waaren⸗ 


NB. Am liebſten von auswärts. 
E. F. Sontowski, geg 


Ein tüchtiger erſter In⸗ 

ſpector ſindet zum 1. Juli c. 

„„ bei gutem Ge⸗ 
alt. 


Tramitz, 
Gnewin b. Merſin. 


wel geb. Damen in gef. Alter, die bereits 
einige Jahre als Repräfentantin der 
Dausfeau fungiten, empf, . äbnl. Engagem. 
n IB. Jen rd . ri E 


Send! 
wird für ein feineres enwaaren⸗G 
ein flotter d it Be gent 
gung von aut fein muß. 
Reflectanten mögen mit Angabe ihres bike: 


rigen Wirkungskreiſes ſich unter 1778 an die 
Grp. dieſer Zig. wenden. 
Ein junges Mädchen, 


welches die Wirthſchaft zu erlernen wünſcht 
findet hierzu vom I. Auguſt ab Gelegenheit 
in Düſterbruch bet Pr. Friedland. er 

in junges anſtändiges Ladenmadden, 

welches im Materials u. Schankgeſchäſt 
bewandert iſt, zur Zeit noch in Stellung 
ſucht als ſolche oder auch in einer Conditor 
reſp. anderm Geſchäft baldigſt Placement. 
Gef. Aoreſſen bitte unter 5. 8. 14 poste 
restante Neuteich zu richten. 


Redaktion, Druck und Verlag von 
A. W. Rafemann in Dania. 
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